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Das Weltparlament eröffnet !
Michskanzler Mütter begrüßt die Interparlamentarische Llnion .

Die erste Sitzung .
Am heutigen Dormittog fand im Sitzungssaal des Reichstags

die erste Vollsitzung der Interparlamentarischen Union

statt . Der Saal wies einfachen Blumenschmuck auf . Auf der großen
Längswand waren in roten und weißen Blumen die Worte dar -

gestellt : . Interparlamentarische Union , 2S. Konferenz . 1889 — 1928 . "

Als Vertreter der Reichsregierung waren mit dem Reichskanzler
Müller die Reichsminister o. Guärard , Koch - Weser ,
Dietrich und Dr . Stresemann erschienen .

An Stelle des erkrankten Vorsitzenden des Barons Adslswärd ,

eröffnet der stellvertretende Vorsitzende B r a b e - Tschechoslowakei die

Konferenz . Er teilt mit , daß der Rat der Union vorschlägt , den

Präsidenten der deutschen Gruppe , Abg .

Prof . S ch ü ck i n g . zum Vorsitzenden des Songresses

zu wählen . Die Versammlung stimmt diesem Vorschlage mit lebhaf -

tem Beifall zu .

Prof . Schücking dankt sür die Wahl und sührt dann in seiner

Begrüßungsansprache weiter aus :

„ Eine Versammlung , so repräsentativ für das parlamentarische
Leben ihrer Zeit , wie dies «, haben unsere Räume erst einmal im

Jahre 1908 erblickt . Namens der auf mehr als LS0 Mit -

g lieber angewachsenen deutschen . Gruppe der Inter »

parlamentarischen Union habe ich die Ehre , Ihnen ein herzliches

Willkommen zu entbieten . So schwer die Nachwirkungen des

Krieges sind , unter denen der größte Teil der Welt heute noch

leidet , wir erleben eine merkwürdig interessante Zeit . Was einst

Kant als das größte Problem der Menschengattung bezeichnet hat .

zu desien Lösung die Natur uns zwinge : die Ausrichtung einer

das Recht verwaltenden Organisation der mensch -

lichen Gesellschaft , ist im Werke . Aber noch stehen w,r mitten in

dem Zeitalter des Uebergangs . Altes ringt mil Neuem

auf der ganzen Linie , und es wäre töricht , zu glauben , daß die

Kräfte des Alten heute schon erstorben und daß die alten Methoden

der auswärtigen Politik längst überall über Bord geworfen feien .

Und doch , wieviel hoffnungsvolle Ansätze zum Neuen sind überall

hervorgesprossen wie die junge Saat im Frühling . Gedanken , die

noch vor wenig Jahrzehnten von einzelnen Pionieren des Völker -

rechtlichen Fortschritts gedacht und von der Mehrzahl ihrer Volks -

genossen belächelt wurden , beschäftigen heute hie Kabinette der ganzen

Kulturwelt . Di « Wahrheit ist auf dem Marsche , aber es gilt , ihr zum

Durchbruch zu verhelfen
Die Interparlamentarische Union ist heute in

aller Welt die vornehmste Repräsentantin dieser neuen Ideenwelt .

Groß sind die Leistungen , die sie zu ihrer Verwiklichung in der Ver -

gangenheit gemacht hat . größer noch sind die Aufgaben sür die

Zukunft , wenn unsere Organisation in der Vergangenheit auch nichts

anderes geleistet hätte als jene berühmte Denkschrift an die Mächte

über die international « Schiedsgerichtsbarkeit , die der belgische

Baron Descamps den Regierungen unterbreitere und die das Fun -

dament für die bezüglichen Arbeiten der ersten fjaager Friedens¬

konferenz geworden ist , so würden sie doch den Grundstein zu einem

Zeitalter internationaler Gerechtigkeit gelegt haben . Aber wie

manches andere Verdienst hat die Interparlamentarische Union sich

seitdem erworben . . . Ich beschränke mich aus den chinweis , daß

auch der Kellogg . Pakt nur ein « Resolution wider -

spiegelt , die wir schon auf der Plenarkonferenz des Jahres

192S in Bern gefaßt haben . Aber Größeres und Schwierigeres

ist noch zu tun . Wir müssen auch sozusagen die soziologischen

Ursachen der Krieg « bekämpfen . Möchten all « Wähler im

Land « die Ueberzeugung teilen , die uns hier zusammengeführt hat ,

jene Ueberzeugung , die ein Amerikaner trefflich mit den Worten

formuliert hat : „ Niemand ist berechtigt , dies « Welt so zu verlassen ,

wie er sie vorgefunden hat ! "

Reichskanzler Hermann Müller

begrüßt die Konferenz der Interparlamentarischen Union zunächst im

Auftrage des Reichspräsidenten und der Reichsregierung . Seit

Iahren gehöre ich selbst der Interparlamentarischen Union an . Ich

dars zunächst meiner Genugtuung über das stetige Wachsen der

Union Ausdruck geben , die nur der ermessen kann , der die Fort -

schritte erkennt , welche unsere Union seit der Griindung erzielt hat .

Gewiß , als internationale Einrichtung blickt die Union

erst auf dreißig Jahr « zurück , zwar nur ein Menschenalter , aber doch

schon eine lange Periode , wenn man an die Schnelleb ' gkeit unserer

heutigen Zeit denkt , die im Zeitraum weniger Jahre Umwälzungen

hervorgerufen hat , wozu in früheren Epochen Jahrhunderte nötig

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Hier wird der Pakt unterzeichnet .

Das franzosische Außenministerium ( Quai d ' Orsay ) in Paris , in dem am 27 . August der Kellogg -
Pakt zur Aechtung des Krieges unterzeichnet werden soll .

Rülkgang der Potsdamer Typhusepidemie .
Gestern nur drei Erkrankte eingeliefert !

Die Hoffnung , den Typhusherd In Beelitz abzu -

schnüren , scheint sich zu bestätigen . 3m Lause des gestrigen

Tages sind in die Potsdamer Krankenhäuser nur drei Er -

krankte eingeliefert worden , die aus Eiche stammen .

Die Potsdamer Gesundheitsbehörden haben noch -

mals nachdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß eine wirksame

Bekämpfung der ansteckenden Krankheit nur dann möglich ist , wenn

in jedem Haushalt die Milch vor dem Genuß abgekocht wird , um

alle Bazillen zu vernichten . Offenbar wird leider diese Warnung

noch immer nicht sorgfältig genug beobachtet . Durch die zu -

ständigen Kreisbehörden werden alle Molkereien , die Milch nach

Potsdam einführen , jetzt täglich überwacht , so daß anzu -

nehmen ist , daß keimhaltige Milch nicht mehr in den Verkauf

gelangt .
*

Zu den Typhuserkrankungen , die jetzt in vielen Orten Deutsch -

lands auftreten , gibt der Landesausschuß sür hygienische Volks -

belehrung folgende Aufklärungen :

„ Krankheiten kommen oft wie Gewitter . Plötzlich verdunkelt sich
der Himmel der Gesundheit und bald hier und bald dort schlägt der

Blitz ein . Ein solches Typhusgewitter hat sich jetzt , wie

die Zeitungen melden , in der Gegend von Potsdam und

Schlesien entladen . Wie der Blitzableiter und die sonstigen

allgemein bekannten Schutzmaßnahmen dem Naturgewitter seine

Schrecken nehmen , so gilt das auch von Krankheitsgewitter . Der

Blitzableiter für den Typhus führt den Namen „ Sauberkeit " .
Der Typhus ist eine ansteckende Krankheit , verursacht durch den

Typhusbazillus , der auf dem Wege durch den Mund in den mensch -

lichen Körper Eingang findet . Dabei kann die A n st e ck u n g d : r e k t

von Mensch zu Mensch oder indirekt erfolgen durch Bakterien ,

die sich im Trinkwasser , in der Milch oder sonst auf Nahrungsmitteln

( Obst , Gemüse usw . ) befinden . Der erkrankte Mensch scheidet Typhus -

bazillen hauptsächlich durch Kot und Harn aus . Daraus ergibt sich ,
daß diesen menschlichen Ausscheidungen gegenüber ganz besondere
Sauberkeit am Platze ist . Peinlichste Reinhaltung der Aborte , Per -

meidung der Benutzung von Wäsche oder Kleidungsstücken , Eß - a�er
Trinkgeräten , die mit dem Erkrankten irgendwie in Berührung ge -
kommen sind , ist also unbedingte Pflicht .

Neben diesen Uebertragungswegen spielt noch ein dritter eine

wichtige Rolle , bei dem die Krankheit auftritt wie der Blitz aus

heiterem Himmel . Es gibt nämlich Menschen , die ohne
krank zu sein . Typhus bazillen ausscheiden . Diese
„ gesunden Kranken " sind entweder einmal selbst typhuskrank gewesen ,
und zwar wieder genesen , scheiden aber oft Monate und Jahre hin -
durch den krankmachenden Ansteckungsstoff noch aus ; oder aber es

handelt sich um Personen , die gleichsam von Natur aus gegen die

Krankheit unempfindlich find , d. h. sich, ohne je zu erkranken , irgend -
wie einmal angesteckt haben und nun ständig durch die Ausscheidung
von Bazillen eine Gefahr für ihre nähere und weitere Umgebung
bilden . Da gegen diese Keimträger keine gesetzlichen Maßnahmen
ergriffen werden können , um sie unschädlich zu machen , Hilst nur
wieder „ Sauberkeit " als Blitzableiter . Man mache sich zur Ge -

wohnheit , nach jeder Bemitzung des Abortes sich gründlich die Hände

zu waschen , Ob st und Gemüse zu waschen , zu putzen , zu
schälen , zu kochen und im Zweifelsfalle auch nur abgekochte

Milch zu genießen . Im übrigen wird die Befolgung der staat -

lichen Abwchrmaßnahmen ( polizeiliche Meldung , Isolierung , Des -

infekiion usw . ) bei verständnisvollem Zusammenwirken von Arzt
und Publikum stets genügen , der Ausbreitung einer Typhusepidemie

Einhalt zu gebieten . In gefährdeten Gegenden ist die

Schutzimpfung , die uns im Kriege so außerordentlich gute

Dienste gegen den Thyphus geleistet hat , empfehlenswert : im übrigen

aber gilt im Abwchrkampf gegen den Typhus der Satz : „Reinlichkeit

ist ' s halbe Leben " — manchmal sogar das ganze ! "



Das Weltparlament .
( Fortsekunxi von der 1> Seii «. )

Nächtliches Trommelfeuer .
Hochbetrieb in der Versuchsanstatt für Handfeuerwaffen .

Cs ist kaum «in Lahr vergongen , daß die Stadt Berlin das dem

Prinzen Friedrich Leopold gehörend « Gut Düppel gekauft

hat , um Siedlungsgelände zu schaffen und um den prächtigen Wald -

bestand für die Erholung der werktätigen Berliner Bevölkerung zu

erhalten . Es berührt unter diesen Umständen sehr merkwürdig , daß
die Sadt Berlin die Interessen ihrer Bevölkerung dadurch zu wahren

glaubt , daß sie den schönsten Teil des Eichenwaldes einem gcwerb -

lichen Unternehmen überläßt , und noch merkwürdiger wird die Ge -

schichte dadurch , daß dieses Unlernehmen , welches unter der prunk -
vollen Firma zeichnet : „ Deutsche Versuchsanstall für

Handseuerwasfen , E L. " . auf der ihr überlassenen Fläche
«inen öffentlichen Schießplatz allergrößten Um »

fange rpit den ollermodernsten Schießeinnchtungen versehen , an -

gelegt Hot und ncch weiter ausdehnt , chier vergnügen sich die

Schicßsportfreunde am Taubenfchießcn und üben sich durch Büchsen -

schießen aus beweglich « Ziele , den laufenden Keiler und den schnell

verschwindenden Wilddiebl hierüber zu urteilen überlassen wir dem

Geschmack und dem Taktgefühl unserer Leser .

Aber die Sache hat noch mehr Merkwürdigkeiten : aus Grund des

Gesetzes zur Erhaltung des Baumbestandes im Inicress « der Bolks -

gesundheit durste der Wald nicht abgeholzt werden ohne
die Genehmigung des zuständigen Regierungspräsidenten
in Potsdam . Da dieser sich verständlicherweis « sträubte , wurde

er von dem preußischen Landwirtschastemimstcr angewiesen , die Ge¬

nehmigung zu erteilen . Der Landwirtschafteminister interessiert sich

also viel mehr für ein gewerbliches Schießsportunternehmen , als für

den seiner besonderen Obhut anoertrauten Wald . Es wäre sicherlich

interesiont zu erfahren , ob auch der preußische Wohlfahrtsminister

Stellung genommen oder ob man ihn ausgeschaltet hat

Es wird aber noch int - ressonterl Geschosi - n werden

darf näwlich nur auf Schießständen , die auf Grund einer Der -

ordnung des Oberpräsidcnten vom Mai lg27 genehmigt worden

sind . Der Amtsvorftehcr des Amtsbezirks Stahnsdorf in

K l e i n - M a ch n o w , der die Genehmigung für die Büchsenschieß -

stände — wenigstens seiner Meinung nach — nicht erteilt Hot , sondern
nu » die Genehmigung zum Tontaubenschießen ,

Hot auf Grund zahlreicher Beschwerden und Klagen bei den Der -

waltungsgerichten mitgeteilt , daß er die Erlaubnis für Büchsen -

stände und den Pistolenstand versagt und die vorläufige Einstellung
des Betriebes auf den Tonwubenschießständen angeordnet Hab«.

( Schreiben von 2. August 1828 . Tgb . - Nr . 1736 . ) Durch Schreiben

vom 20 . August hat der Amtsvorsteher nunmehr mitgeteilt , daß er

diese Verfügung aufgehoben habe . Es wird also setzt wieder munler

weiter geschossen auf nicht genehmigten Schießplätzen und die Ver -

suchsanstolt baut au ; Freude über ihren Erfolg jetzt große Licht -

anlogen mit Scheinwerfern , so daß auch in späten Abendstunden und

nachts geschaffen werden kann .
So wird mit den Wäldern umzeganzen , die zur Erholung der

Großstadtbevölkerung erworben wurden . Tausende und aber

Tausend « , die von der Wertarbeit der Woche den Waid aussuchten ,
um dort die reine Luft und die Ruh « zu finden , die ihnen� ein «

Lebensnotwendigkeit ist , finden nicht nur «inen Teil abgeholzt ,

sondern flüchten aus dem restlichen Waldgcbiet , wo sie das

Trommelfeuer der „ Deutschen Schützen " erschreckt und rer -

treibt .

Eingeworfene Fenster .

Seit einiger Zeit werden die Geschäftsleute und Inhaber von

Privotwohnungen in der Gegend des Treptower Parks durch

eine noch unbekant « Band « beunruhigt , die planmäßig zur Nachtzeit

die Fensterscheiben einwirft . In der vergangenen Nacht

wurden derartig « Zerstörungen an nicht weniger als vier Stellen

verübt . Als Wurfgefchosie wevdrn kleine Pflastersteine , sogenannte
M o s a i k st e i n « , benutzt . Was die Verbrecher zu ihrem Tun

veranlaßt , ist noch rätselhaft , denn g e st o h l e n wurde nichts . Wer

über die Bande irgendwelche Mitteilungen machen kann , wird unter

Zusicherung der Geheimhaklung gebeten , sich bei der Kriminalinspek¬
tion Treptow in der Bouchestraße zu melden .

waren . In dieser Zeitspanne log die K a t a st r o p h e des Welt -
t r i c g e s , der selber naturgemäß die Arbeiten der Jnterparlamen -
tarischen Union jäh unterbrach , und dessen psychologische Nachwir »

kungen noch Jahre hindurch die Ausnahme freundschasttlcher und

vertraucnsvollcr Beziehungen unter den Notionen erschwerten .
Immerhin werden diejenigen , die in den ersten Jahren nach der

Beendigung des Weltkrieges aus den Tagungen der Jnierparlomen -

tarischcn Union waren , sich mit Genugtuung daran erinnern , daß

aus ihren Tagungen zuerst die

Bande wieder angeknüpft wurden , die nie mehr zerreißen

dürcscn , wenn Europa nicht doch noch zu einem Trümmer -

Haufen werden soll .

Besonders gerne gedenke ich dabei eines Mitgliedes der Iuterparla -

mentorischen Union , des verstorbenen Herrn W e a r d a l e . der sich

seinerzeit in Stockholm eifrig bemühte , die Delegierten vergessen zu

lassen , daß sie zum Teil bis 1918 in seindlichen Lagern gestanden
hatten . Diese Zeiten gehören hoffentlich bald

völlig der Vergangenheit an . Die Abgründe , die zwischen
den einzelnen Völkern sich aufgetan , beginnen sich mehr und mehr

zu schlichen . Die Barrieren zwischen den einzelnen Staaten sind
gefallen , und von hüben und drüben reichen sich die Menschen , die

guten Willens sind , die Hände zur gemeinsamen Arbeit .

Diese gemeinsame Arbeit braucht keine Zeit nötiger als die

ui ' �rige . Die Welt ist durch die Wunder der Technik eng geworden ,
die Nationen sind durch die modernen Verkehrsmittel , die immer un¬

geahntere Möglichkeiten zeigen , aneinander gerückt und voneinander

abhängig geworden . Kein Volk , so groß es sich dünken mag , kann

auf die Dauer für sich allein bestehen : es bedarf der Hilfe und Unter -

stützung der anderen Mitglieder der großen Völlcrsamilie . In dieser
Arbeit für den gemeinsamen Fortschritt der Völker

ist die Interparlamentarische Union ein besonders wirksames In -

strumcnt . In ihr vereinigen sich die Parlamentarier aller Länder ,
also die Persönlichkeiten , welche ihrMandntvon denVöltern

selbst haben , welche die Regierungen bilden und die in dem Zeit -
alter der Demokratie die Geschicke der Staaten entscheidend bcein -

flussen . Ich weiß , daß an dem Parlamentarismus vielfach Kritik

geübt wird , und manche dieser Kritiken ist sicher in gewissem Umfang
berechtigt . Der Parkamcntarismus hat wie seds menschliche - Ein -

richtung seine Schwächen , und es wäre töricht , das nicht einzu -
gestehe ». Aber w o i st e i n b e s s e r e s System , das an seine Stelle
treten könnte ? Wir können jedenfalls mit noch größerer Bestimmt -
hcit unter Beweis stellen , daß unter allen Regierungssystemen das
parlamentarische am leichtesten und sichersten einen gerechten Au « .
gleich der Interessen bietet . Einen Ausgleich der gegenseitigen
Interessen zu finden und für die eigene Ucberzeugung und Anschau -
ung die Mehrheit zu gewinnen , ist die Aufgabe in jedem Parlament .
Dies gilt erst recht für das große Weltparlament , das die
Interparlamentarische Union darstellt . Aus einer Organisation , die
in erster Linie für den Schiedsgerichtsgedanken und damit für die

Beseitigung bewaffneter Konflikte eintrat , hat diese
Organisation sich zu einem Weltparlament entwickelt , das in voller
Freiheit und geistiger Unabhängigkeit im Sinne der ollen Völkern
gemeinsamen Interessen an die Lösung der großen Probleme heran -
geht , welche unsere Zeit bewegen . Ein erwünschtes und notwendiges
Gegenstück zum Völkerbund , in dem die Regierungen zu Wort
kommen . Die Stimmen aller Rationen , die in diesem großen Par -
lament vertreten sind , klingen aus in dem einen Wunsch , das

Reich des Friedens auf Erden zu sichern .

Alle ihre Arbeit ist getragen von der ernsten und aufrichtigen Hofs -
nung , daß ihre gemeinsamen Beratungen dazu beitragen « erden ,
die Menschen von - einer der furchtbarsten Geißeln zu befreien und
das furchtbare Unglück , das mit dem Worte „ Krieg " verbunden ist ,
aus immer zu oerhindern . Schwierigkeiten und Kämpfe zwischen den
Völkern wird es immer geben . Diese Kämpfe aber auszutragen auf
dem Boden , auf dem Sie in den Parlamenten Ihrer Länder diese
Kämpfe austragen , auf dem Boden des geistigen Kampse » ,
auf dem Boden des Streites der Anschauungen und des Sieges der -
jenigen , die sich als die stärkere und gesundere erweist , ist das Ziel
Ihrer Arbeit . Die deutsche Reichsregierung wünscht von Herzen , daß
Ihre Arbeit , Ihre Aussprachen und nicht zuletzt die persönlichen Be -

Ziehungen , die auch in dieser Tagung neu geknüpft und enger ge -
staltet werden , dazu beitragen mögen , die Menschheit unserem ge -
mcinsamcn großen Ziele näherzubringen .

Nach Festsetzung der Redezeit auf zwanzig Minuten widmete

Präsident Schücking den Toten der Union einen Nachruf . Er
nennt den deutschen Professor Zorn , der Schweizer A d o r , den
Engländer Gardener und andere und fährt dann fort :

„ Eine bedeutende Persönlichkeit ist hinweg gerafft durch ein
furchtbares Verbrechen » das wir alle gleichmäßig vor -
urteilen : Stefan Raditsch vom südslawischen Parlament , der
noch bei den letzten Kommissionssitzungen in Prag hervorragenden
Llnteil an unseren Geschästen genommen hat . "

Als erster Redner in der

allgemeinen poliiischcn Aussprache

spricht der früher « holländische Finanzminister Dr . Treub . Er weist
aus die große Bedeutung der wirtschaftlichen Zusammenhänge sür
die internationale Politik hin . Neben der militärischen sei auch die
wirtschaftliche Abrüstung notwendig . Das habe die
Interparlamentarische Union schon 1920 betont und ist damit der
Weltwirtschaftskonserenz vorangegangen . Trotz aller Beschlüsse muß
der außerordentlich traurige Zustand sestgestellt werden , daß die
Zölle in die Höhe gegangen sind , statt herunterzugehen . Einig «
Lichtblicke sind freilich vorhond - n , wie zum Beispiel der
deutsch - französische Handelsvertrag . Wenn die
Staatsmänner zusammenkommen , kommen sie schnell zu einer Eini -
zung : sind sie aber wieder zu Hause , so werden die guten Borsätz «
nur zu schnell vergessen . ( Lcbhaste Zustimmung . )

Der ehemalige dänische Wehrmintster und Aorsitzendc
der Interparlamentarischen Abrüstungskommission Dr . Münch be -
schäftigt sich mit den Abrüstungskonferenzen , deren sehr geringen
Ersolg er feststellt . Immerhin sieht er darin , daß Rußland zur
letzten Konferenz in Genf erschienen war , einen�Fortschritt . In sehr
eindrucksvollen Schilderungen zeigt er als Fachmann die ungeheuer -
lich katastrophalen Folgen , die ein neuer Krieg sür die Menschheit
hoben müßte , und schließt mit einem eindringlichen Appell für die
Abrüstung und Frieden .

Abg . Dr . David ( Soz . ) beschäftigt sich zunächst mit den Aus -
führungen Treubs und Münchs . Er stimmt ihnen zu und führt
dann aus : Die Frage der allgemeinen Abrüstung hat für
Deutschland ein besonderes Gesicht . Deutschland hat nach Versailles
obzerlistel . Das sollte laut verlrag das Vorspiel der allgemeinen
Abrüstung sein . Bei der Entscheidung der deutschen Regierung im
Juni 1919 , ob sie dem Aersailler Diktat zustimmen sollte oder nicht .
batte diese , auch von den Siegern in Aussicht gestellte
Abrüstung ein gewichtiges Argument für die Zustimmung ab -

Zllufirierte Zitate .
VI .

Dieser Republikaner ist hart wie Stahl
( Schiller - Mcako . l

gegeben . Deutschland hak daher ein Recht , zu verlangen , daß auch
die Siegerstaalen ihrer Verpflichtung nachkommen . Andernfalls
würde dem versailler verlrag gewissermaßen der Boden aus¬

geschlagen . Dazu kommt die psychologische Seite : ein einseitig

abgerüstetes Deutschland in einem wäfsenstarrenden

Europa wäre aus die Dauer eine völkerpsychologische Unmöglich .
keil und für das betroffene Volk eine ständige Bedrohung .

Dieser Zustand bedeutet auch wirksam st « Förderung
des Nationalismus in dem wehrlos gemachten , aber ringsum
von mächtigen Kriegsapparaten bedrohten Volke . Daß ein « deutsche

Aufrüstung das Unheil eines neuen Krieges nicht abwehren , sondern

eher beschleunigen würde , liegt auf der Hand . Eine Lösung bringt

also nur die Erfüllung des Versailler Pakts über die Ab -

rüstung auch durch die Sieger . Die dauernde Verstän -

digung zwischen Deutschland und Frankreich ist der Schlüsicl zum
europäischen Frieden . David endet , indem er Briand zitiert : „ Die

Zeit der Kanonenmitrailleusen inuß vorbei sein . Die Zukunlt der

Deutschen und Franzosen soll nur noch einen Wettkgmpf
sehen um die großen Ziel « der Menschheit . " ( Lebhafter Beifall . )

Nach der Rede Davids tritt die Mittagspause ein .

Die Vorgänge in Zttgn .
Eine fehlgeschlagene kommunistische Ak«ion .

R i g a . 23 . August . ( Eigenbericht . )
Die Zusammenflöße Zwischen Arbeltern und Dolizei am Mitt¬

woch ergaben sich im verlaus einer Drolestdemonflralion gegen die

Auslösung der »linken " Gewerkschaslen . Diese Organisationen , die

ausschließlich aus Sommuniflen bestanden , hatten in den letzten Tagen
beschlossen , einen . . Generalstreik " zu proklamieren . Den Auftakt dazu
bildete die gestrige Demonstration . Etwa < 00 Personen wur -
den verhaftet , später aber zum größten Teil wieder auf freien
Fuß gesetzt . Die Zahl der verwundeten ist nicht bestimmt zu
erfahren , da sich ein Te- l der verletzten Personen selbst in ärztliche
Behandlung begeben hat .

Die sozialdetn akratische Partei und die f r e l e u

Gewerkschaslen haben sowohl den »Generalstreik " wie die

gestrige Demonstration auf das entschiedenste bekämpft . Die .

Folge war , daß nur einganz geringer Teil der Rigacr

Arbeiterschaft den Parolen der »linken " Gewerkschaften Folge

leistete .

Oer Sirei ? in der Herrenkonfektion .
In Berlin feierten heute morgen etwa 900 Arbeiter , und im

Laufe des Nachmittags werden abermals 300 Arbeiter aus den Be -

trieben herausgezogen . In München , Breslau und Mainz
bot die Bewegung heute morgen eingesetzt . Dort haben etwa 30 bis

40 Praz . der Arbeiter die Arbeit eingestellt .
Aus Breslau wird gemeldet : Hier wird seit heute in fünf

Firmen der Herren - und Knabcnkonfektion gestreikt . Es dürften un -

gefähr 2000 bis 2400 Angestellte in Frage kommen .
Die Entscheidung , ob der Kamps weiter an Ausdehnung ge -

Winnen wird oder nicht , ist erst im Lause des heutigen Tages zu
envorten , roerin der Zentrolverband der Herren - Und Knabenkleider - .
fabrikanten , der bei Schluß des Berichts noch tagte , seine Entscheidung

gefällt haben wird .
_

Llnwetier in Oberiialien .
Große Verheerungen , schwerer Schaden .

Mailand . 23 . August .

Gestern ist über einen großen Teil Obcritalien » ein hef -

tiges Gewitter niedergegangen , in dessen verlaus «in o r k a n .

artiger Sturm und Hogelschlaz in vielen Provinzen große
Verheerungen anrichtete .

In einigen Tälern von B e r g a mo wurden viele Bäume ent -

wurzelt , durch Hagel ist ein Teil der Ernte vernichtet . Im
Eavollina - Tal wurden nzehrere Häuser unter Wasser gesetzt ,
in anderen Orten einige Häuser abgedeckt . Auch in der Umgebung
von Padua wurden Bäume entwurzelt und Häuser abgedeckt . Es
sielen nuhgroße Hagelkörner . Hunderte von Vögeln wurden er -

schlagen . Am Lido von Venedig wurden die Gärten verwüstet .
Ein Segelschiff mit vier Fischern kippte um . Die Insassen
konnten erst nach zwei St ' un den gerettet werden . Im
F r i a u l wurden zahlreiche Telephonieitungen unterbrochen .
Großer Schaden entstand besonders in den Weinbergen von
Castale Monserato . wo der Schaden auf über drei Mil -
iionen Lire geschätzt wird .

Autounglück in Quebec .
Fünf Personen «zeiotet .

Quebec ( Kanada ) . 23. August .
Ein Auto , das wegen einer Motorpanne auf einem Eisenbahn .

gleise zum Halten kam , wurde von einem Zuge ersaß ! , w- bel
füns Personen , darunter zwei Kinder , gelötet wurden . E' . e
Person wurde schwer verletzt . _

Erdbeben in Persien .
Zehn Personen getötet .

Teheran . 23 . August .
Za Sebsewar , Rishapur und Shirwan in d "

Provinz Ehorassan hat sich gestern abend 11 Uhr rm
schwer « , Erdbeben ere ' gnet . 2n Rishapur wn ' den zehn
Personen gelötet . Zahlreiche hänsrr wurden beschädigt .

Achkung , Freidenker ?
Der Verband sür Freidenkertum und Feue ' -

be stattung chreibt uns : In der „ Roten Fahne " und en
den Litfaßsqulen machen die Kommunisten Freidenker -
Versammlungen bctoinn . Wir teilen mit , daß ' diese B r -

sammlunzen mi : denen des Verbandes für Freidenkertum und
Feuerbestattung E. V. nichts zu tun haben . Mitglieder , die
einen wahrheitsgemäßen Bericht von der Generaloersainni -
l u n g erhalten wollen , besuch «» die Versammlungen im Monat

September , die von den F r c i d c n k e r f u n l t i o n ä r e n
arrangiert werden , denn nur da berichten Delegierte der

Frankfurter Generalversammlung . Wer die Versammlungen der
Kam m u n i st e n aufsucht , wird das Opfer einer lügen ,
haften Berichterstattung .



Gegen die Macht des Geldes !
Lehrer und Arbeiter gehören zusammen .

Der große Lehrerverband Frankreichs , der schon nalzezu 80 000
Miigiieder zählt urö dein französischen Ecwcrkschastsbund ange -
schloffen ist , ist Poii�care und der reaklionären Presse Frankrciäzz
ein Dorn im Ange . Die Kampagne , die jedes Jahr zu Beginn der
Schulsenen , der mit dem Kongreß zusammensällt , geführt wird , ist
in diesem Jahre besonders heftig . Deutlich merkt man , daß von der
Reaktion nach Mitteln gesucht wird , um der Tängkeit der Lehrer
auf dem Wege autigewerkschaftlichcr Maß nahmen
gegen die Staat ; beamten entgegenzuireten . Unermüdlich fahren
aber auch die Lehrer fort , im Bewußt sein ihres Rechts und einer
guten Sache ihre sreigswerkfchaftliche S- eliung zu verteidigen . So
schreibt E. Glay in einem Leitartikel des Pariser „ Peuple " :

„ Daß sich die Lehrer zu den Arbeitern gesellen
und zu Propagandisten werdzn , die — außerhatb ihrer beruflichen
Funktion — die verderbliche Wirksamkeit der großen , den Stao »
beherrschenden Unternehmen anprangern , das ist es , was dem

Hugenberg und die Angestellten

i . Kerls , wenn Ihr noch lange debaltiest , falle ich noch raus ! "

„ Comitc des Forges " , d. h. der Schwerindustrie , und dem Unter -

nehmerverband der „Wirtschastlidien Interessen " nicht paßt . Schon

früher , alz einige Mitglieder unseres Berufes durch genaue Doku -
mciitc die Allgewalt der Finanz - und Jnduftiieoligarchie denunzier -
tcn , versuchte man sie als Anarchisten zu behandein . Nachdem nun

au die Stell « von Individuen eine Körperschast getreten ist und nun

demnächst 80 000 Lehrer jede Woche durch ein verbessertes Bulletin
in den Besitz ernsthaften Malcrials gelangen , das es ihnen « rmüg -
lichen wird , unter den Massen der Bauern und Arbeiter die All -

g e w a l t der Banken bekannt zu geben , die durch eine Presse
erleichtert wird , deren Finanzguellm wir nun ollmählich kennen ,
wird man sich auch jeden Tag besser über den wahren Sachverhalt
klar . Bei unseren Anstrengungen handelt es sich keineswegs darum ,
dem Parlament eine rivalisierende Macht gegenüberzustellen oder

den Staat den Launen der Beamten auszuliefern . Unser Streben ist

ernsthafterer Natur : wir wollen die Macht des Geldes , die

sich der nationalen Souveränität entgegenstellt , bekämpfen . Wir

verlangen die Kontrolle der privaten Interessengemeinschaften , der

Kartelle und Trusts ! Denn sie bedeuten für die Allgemeinheit eine

Gefalst . Aus diesem Grunde werden wir von so vielen Seiten an -

gcgrissen . Gerade dieses Streben rechtferngt aber auch unsere Be -

harrlichkeit . "

Daß unter den französischen Lehrern in diesem Komps « vollst «

Einigkeit und Klarheit über das Ziel herrscht , zeigte eine Abstiminunz

auf dem in Nenne ? abgehastenen Kongreß über die Zulassung
«ipes Vertreters der kommunistischen Lehrerinternational «

von Pari » zur Darlegung der Ziele und Bestrebungen dieser Or -

ganisaUon : der Antrag wurde mit 250 gegen 2 Stimmen ab -

gelehnt . _

Kellogg - pakt und Kirche .
Eine Anweisung an die Geistlichen .

Der Gcneralsuperintendent der Kurmark Dr . Dibelius hat
die G e i st l i ch e n seines Sprengels ersucht , anläßlich der Unter .

Zeichnung des Kellogg - Paktes im Gottesdienst der Sache des

Friedens zu gedenken und zu bekunden , daß die evangelische
Kirche willens sei , im Sinne und Geist des Evangeliums für den

Frieden zu wirken .
Das ist endlich einmal eine sehr verständige und verdienstvolle

Anregung eines kirchlichen Vorgesetzten . Es bleibt zu hoffen , daß ihr
von den Geistlichen auch nachgekommen wird . Allerdings hegen wir
da eine Reihe von Zweifeln . Wir wissen nicht , ob der chos - Vogel
von Potsdam oder der Hof - Döhring zu dem Sprengel des Herrn
Dibelius gehören . Wohl aber glauben wir zu wissen , daß sie beide

auf solche Anregungen — nicht mit gebührendem Respekt antworten

würden .

Gin RomöenZager in Mexiko .
Tleue Verhaftungen wegen der Ermordung Obregons .

New Jork . 23. August .

Aus Mexiko wird gemeldet , daß die Polizei weitere 12

Derhaftungen im Zusammenhang mit der Ermordung des Ge >

nsrals Obregon vom 16. Juli vergenommen hat . Darunter befinden

sich vier Frauen . Die Berhasteten werden beschuldigt , ein

Bombenlager unterhallen zu haben . Sie sollen nicht nur die Waisen

und Munition für die Ermordung Obregonz geliefert , sondern damit

auch Rebellen ausgerüstet haben .

Polizei gegen Streikende .
WTB . meldet : Im Hafenviertel von Le Havre , wo wegen

de ; Streiks der Nachtautomobilfahrer eine gereizte Stimmung

herrscht , wurden mehrere Ehausseure , die sich dem Streik nicht an -

geschlossen haben , angegriffen . Es kam zu einem Krawall bei dem

drei Personen durch Revoloerschüsse verletzt wurden : zwei

Personen wurden v c r h a s e t.

»

Achmed Zogu , seit dem 1. Februar 1023 Präsident der Re -

publik Albanien , hat sich nach Niederschlagung der verschiedensten
Aufstände zum Diktator des Landes entwickelt und , wenn die Bor -

aussagen richtig sind , wird ihn die am 23. August zusammentretende
neue Nationalversammlung zum König ernennen . Durch diesen Aus -
stieg Achmed Zozus wird die Liste der seltsamen Herrscherpersönlich -
leiten im Lande Albanien um eine neue Figur bereichert . Das

Esbirgsland mit seinen verschiedenen Stämmen die stets unter -
einander im Kampf « liegen , mit seinen drei Konfessionen , die sich

gegenseitig ouss heftigste befeinden , war stets der Tummelplatz oben -
teuerndcr Elemente . Die schöne Phrase , Albanien zu . einige » und

befreien zu wollen , gab jedem von ihnen in dem von der Geschichte
seit mehr als zwei Jahrtausenden arg heimgesuchten Land « ein ge -
wisse « Recht zu solchem Freibeulerkum .

Drei Männer sind es , die aus der Reihe all dieser Persönlich -
leiten wesentlich hervorragen . Das ist zunächst Slanderbeg . der
viel besungene Notioualheld der Aibanier . Ihm gelang es . für ein

Menschenalter dos türkische Joch von dem Lande zu nehmen , das

damals noch vorwiegend christlich war . Sein Bater , Johann Käst -
riotas , mußte ihn im Jahre 1423 , als Slanderbeg , der eigentlich

Georg Kastriota heißt , eben 20 Jahre war , an den Sultan Murad II .

mit drei weiteren Söhnen als Geisel ausliefern . Zunächst verbrachte

Skanderbeg Jahre im Serail , dann aber trat «r zum Islam über
und wurde Fürst im Sandschok . Nach seines Trners Tode vergiftete
er seine Brüder und kam so in den Dollbesitz der Herrschaft . Als

dann im nächsten Jahre die Unzarl�siezreich gegen lüe Türkei vor¬

stießen , verließ er mit 300 Albaniern die Mohammedaner und be -

möchtigte sich durch List der Festung Kroja . Bon dc- an leistete er

23 Jahre hindurd ) mit größtem Erfolg den türkischen Waffen Wider -

stand . Eiftir . al schlug er an der Spitz « von nur 8000 Reitern und

7000 Mann Fußsoldaten 40 000 Mohammedaner . Ein im Jahre
1440 aufgebotenes fieer von 100 000 Mam ? . an dessen Spitze der

Sultan Murad selbst stand , mußte unverrichteter Dinge von den

Mauern Krejas abziehen . Im Jahre 1461 endlich wurde Albanien

als freies Fürstentum förmlich anerkannt . Inzwischen war Skan -

derbeg längst wieder zum Christentum zurückgekehrt , und Papst
Pius/II . beauftragte ihn mit der Führung eines Kreujzuges gegen
die Türken , zu dem « s allerdings wegen sehlender Mittel nie ge¬
kommen ist . Noch in den letzten Jahren seines Lebens schlug Skan -

derbeg zwei Heere unter der persönlichen Führung Sultan

Mvhamm . end II . Nachdem er aber im Jahre 1468 gestorben war ,

gelang es den Türken bald , das Land wieder zurückzuerobern . Sein

unmündiger Sahn stand zwar unter der Obhut der Venezianer , ober

es war ihm unmöglich , ähnliche Heldentaten wie sein Vater zu

vollbringen .
Noch diesem Manne also will sich Achmed Zogu , Albaniens neuer

Fürst , in Zukunft nennen . Wenn auch Skanderbeg zweifellos
Albaniens größter Freiheitsheld gewesen ist , so kommt ihm doch
Ali von Janina an Bedeutung nahe . Di «ser albanische Despot ,
der von Nordgrischenlond aus eine unabhängige mohammedanische

. Herrschaft auszurichten begann , scheute ebensowenig wie Skanderbeg

olle Mittel der Hinterlist und des Meuchelmordes . In den ersten

Jahren des 10. Jahrhunderts gelang es ihm , einstweilen noch formell

abhängig von d«r Pforte , ganz Albanien , Nordzriechsnlond und West -

Mazedonien in seine Gewalt zu bekommen . Seit dem Jahre 1807

Ltm die Wiener Operette .
Es ist bereits bekannt , daß Max Reinhardt dos Theater an der

Wien gepachtet hat . das bisher das angesehenste Operettcnth - aler war .

Aus diesem aktuellen Anlaß hat die „ Neue Freie Presse " Franz

Lelzar , Emmerich Kalman und Leo Ascher , also drei Heroorragende

Wiener Opcrettenkomponisten , interviewt , um deren Ansichten über

die Wiener Operette zu hören .

Franz Lehar äußert sich unter anderem dahingehend , daß die

Operette nicht oerschwinden kann . Sie sei sogar eine Notwendig -

keit , weil sie . was die Musik anbelangt , derzeit das einzige Genre

sei , das an der Melodie noch unentwegt festhält und dessen größte

Aufgabe darin bestehe , Melodien zu bringen , die populär klingen

sollen , ohne banal zu wirken . Lehar glaubt , daß die Existenz der

Wiener Operette nicht im mindesten bedroht ist Ausgabe sei es

nur , wieder etwas Neues zu bringen . Wien fei und bleibe die

Hochburg der Operette : si « weide solange Iebent solang « man an sie

glaubt .
Emmerich Kaiman stellt fest , daß die Wiener Operette mit

jedem Durchfall stirbt und mit jedem wirklichen Erfolg wieder ge -

boren wird . Keinessolls sei sie e. n die Existenz gew. sssr Theater

oder Direktionen gebunden .
Leo Aschers Ansicht ist . daß die Schaffensfreude und die

Schasfenskraft d- r Wiener Operettenkomponisten nicht zu leiden

brauchen , wenn Wien eine Operettenbühne weniger hat . Es habe

sich nämlich ersreulicherweise gezeigt , daß die Werke , soweit sie

künstlerisch bestehen konnten , unabhängig vom Wiener Operetten -

markt auch nach reichsdeutschen Uraussührungen den Weg in die

Welt fanden . _

Das Phoiographieren in den ( Schulen .
Bildung von ArbeiiSgemeinschafien .

Der preußische Kultusminister Dr . Becker hat - m die Schul -

behvrden einen Erlaß gerichtet , dem der Amtliche Preußische Presse -

dienst solgende » entnimmt :

Da seit einiger Zeit die Schüler und Schülerinnen sich auf dem

Gebiet - der Photographie immer mehr betätigen , erscheint es ange -

bracht , daß die berufsn - : , , Kreise diese sehr zu begrüßende Bewegung

in richtige Bahnen lenken . An einigen Schulen ist man dazu über .

gegangen , die photographierenden Schüler und Schülerinnen zu

L i ch t ' b i l d a r b e i t s g e in e i n s ch a s t e n zusammenzufassen , in

denen die P- teiligung neben einer ästhetischen Schulung eine photo -

technische Ausbildung erhalten , damit sie ihre photo -

graphische Kunst in den Dienst der ganzen Schul « stellen können .

In gemeinsamer Arbeit von Lehrern und Schülern werden die

Lichtbildsammlungen der Schulen ergänzt oder zum Teil für Sonder -

gebiete neu geschossen .

Eine derartige Selbstherstellung von Lichtbildern jeder Art

bietet auch erheblich « wirtschaftliche Vorteile , die bei der schwierigen
finanziellen Lag- - de ' Schulen noch mehr ausgenutzt werden müssen .

Die photograp�' sch« Arbeitsaemeinschast ist abwechselnd an die hier -

für geeigneten Fächer anzugliedern damit eine phototechnische Unter .

weisimg der dar ' n interessierten Schüler ständig stattfindet . Um

aen Lehrkräften Gelegenheit zu entsprechender Ausbildung zu geben ,

Hot die staatliche Hauptstelle für den naturwislenschaftlichen Unter .

rickt seit dem verflossenen Winterhalbjahr im Rahmen ihrer ständigen

Lehrgänge photogrophische Kurse für Anhänger und Fortgeschritten -

aufgenommen , wobei auch Sond « rgebi «te , z. B. Farbenphotographi - ,

9

| ff W �

herrschte A' i unabhängig in diesen Gebieten und nur «in jährlicher
Tribut war das letzte Bezishungsglted zum türkischen Reich . Tie

ausländischen Mächt « erkannten ihn alz selbständigen Herrscher an
und England , Frankreich und Rußland unterhielten an seinem Hose
ständige G?sandtschoflen . Ali war . obwohl er sich zum mohammeda -
nischen Glauben ' bekannte , auch gegen seine christlichen Untertanen

rücksichtsvoll . Er entwickelte eine große Militärmacht und lebte in

seinem Palast in größtem Pomp . Trotzdem brach «in von den
Türken entfachter Aufstand gegen ihn aus , er mußte kapitulieren
und wurde im Auftrag des Sultans am 3. Februar 1822 vergiftet .
Dann kam Albanien wieder für 00 Jahre unter die Gewalt der

Pforte , bis es nach dem Balkankrieg zu einem unabhängigen Fürsten -
tum erklärt wurde Viele Bewerber stritten sich um den zu besetzen -
den Thron : Abkömmlinge Skanderbegs und einheimische Führer ,
wie Essad Pascha und Prenk Bib Doda . Endlich aber wurde im

Frühjahr 1014 Prinz Wilhelm ron Wied zum Mbret von Albanien
ernannt . Doch sein Schcinkönigtum dauerte nur wenige Monate ,
und seit dem Weltkrieg ist Albanien in erneute Wirren verfallen .

„ Angst . "
Gloria - paZast .

Daß ein Film noch einer Novelle von Stefan Zweig bearbeitet

ist , läßt aushorchen . Und in der Tat hat diese Manuskriptgestaltung
von Ernst B. F c y manches Wertvolle von der Novelle herüber - '
genommen , wenn auch anderes frei dazu erfunden ist . Zwei Ehen
entwickeln sich nebeneinander . ( Die beiden Paare sind befreundet ,
da die Männer Eompagnons sind . ) Beide scheinen einer Katastrophe
zuzueilen , aber in beiden erfolgt die Umkehr . In der niondamen

Ehe gehen Mann und Frau jeder ihrer Wege , bis die Frau in irgend -
einer Laune die Scheidung beantragt . Rechtzeitig lenkt der Mann
ein und gewinnt die Frau zurück . Ernster und tiefergehend ist der

Konflikt in der anderen Ehe . Der Mann opfert seine Frau seinen
Geschäsien , schickt sie allein auf Reisen . Hier enisteht ihre Schuld ,
und NU» rönnen sie zueinander nicht wieder finden , leben neben -
einander her . weil keiner den Mut zur befreienden Aussprache findet .
Angst und Scham lähmt die Frau , Angst auch den Mann , der sie zu
verlieren fürchtet , sie aber insgeheim überwachen läßt . Ein Selbst -

Mordversuch der Frau sprengt schließlich die Börner « . Jeder sieht
seinen Teil Schuld ein , und di - Bersöhnung bahnt sich an und findet
eine Sicherung in dem Kinde . Gegenüber den trivialen Liebes -

g- schichten bietet dieser Film immerhin «in ernsteres Problem , das
wiederum Aufheiterung erfährt durch di « Belustigungen der ersten
Ehe . Hans S t e i n h o f s hält olles auf einem künstlerischen Niveau
und wenn er auch nicht die Gefahr der Versandung ganz zu umgehen
vermag , hat er doch durch die Besetzung dafür gesorgt , daß wir an
den Personen Anteil nehmen . Henry Edwards und Elga Brink

repräsentieren die seriöse Ehe , beide menschlich sympathisch . Bruno
K a st n « r und Margit M a n st a d sind das fröhliche Ehepaar , da »
keine Seitenwege scheut , aber doch im Rahmen eines gewissen Ge -
schmecks bleibt . Den jungen Verführer gibt Gustav Fröhlich sehr
frisch . r.

Mikrophotographie , Röntgenphotogrophie und andere ausgewählt «
Kapitel aus dem Gebiete der Photographie berücksichtigt werden . E »

ist beabsichtigt , derartige llnterrichtskurse in Zukunft nicht nur in
Verlin , sondern auch in anderen größeren Orten Preußens von Zeit
zu Zeit einzurichten . Der Minister bittet , die staatliche Hauptstelle
bei der Organisation dieses für den heutigen Unterricht so wichtigen
Unternehmens nach Möglichkeit zu unterstützen .

Genfer Gommerfchulen .
Der Weltverband der Völkerbundgesellschaften

veranstaltet vom 27. August bis 1. September in Genf Sommerkurse
über den Bölkerbund in d e u t s ch e r und französischer Sprache . Die

Vorträge werden zum Teil von Mitgliedern des Dölkerbundssekr « -
tariais und des Internationalen Arbeitsamtes , zum Teil van be -
kannten Hochschullehrern gehalten . Außerdem finden gleichfalls in

Genf vom 20. August bis 1. September Kurs - des Bureau
International d ' Edueation statt , die sich speziell mit dem
Thema „ Bölkerbund und Schule " befassen . Die Vorträge und die
Stunden beider Sommerschulen sind in gegenseitiger Berücksichtigung
festgesetzt worden , so daß beide Tagungen gleichzeitig besucht werden
können . Die Kurse sind in erster Linie für Lehrer aller Unterrichts -
zweige , sowie für Studenten und Schüler bestimmt , die sich für inter -
nationale Probleme interessieren . Die Deutsche Reichsbohnver -
waltung wie auch die Schweizerischen Bundesbahnen gewähren den
Teilnehmern bei genügender Beteiligung bis zu 30 Proz . Fahrpreis -
ermäßigung Die Deutsche Liga für Menschenrechte
( Berlin W. 33! Potsdamer Str . 103s ) oersendet unentgeltlich
Prospektmaterial und ist zu jeder Auskunft gern bereit .

Der Streit ym Darwin . Der Kampf gegen die Eoolutions »
theorie ist in Amerika noch immer nicht zur Ruhe gekommen : in
einigen Staaten wird er sooar energisch fortgesetzt . So ist vie
Frage jetzt in Arkansas der Volksabstimmung unterbreitet worden .
In der Tat haben sich bereits mehr als 200 000 Stimmen , nahezu
das Doppelte der zur Einbringung nötigen Zahl für einen Gesetz -
Vorschlag ausgesprochen , der an allen Universitäten . Unterrichts -
und Erziehungsanstalten jeder Art . die ganz oder teilweise aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden , die Lehre , daß der Mensch
van einer niedrigeren Tiergotiung abstamme , oerbieten und ihre
Berbreitung unter Strafe stellen will .

Die Vossove - cichlsvieke in der Possage Unter den Luiden sind
nach wechselvollen Schicksalen ihrer ursprünglichen Bestimmung zu -
rückgegeben worden . Die renovierten Räume , die an 600 Per -
sonen fassen , wurden mit einem sehr reichhol ' igen Programm ( „ Emil
und Schlemihl " sowie „ Eva in Seide " ) eröffnet . Für später sind
auch Uraufführungen geplant .

IMe Sfnalfopet Unter dcn tinden begiunt ihre Spielzeit Montag , den
27. August , mit einer sleiioorstellung . Zum Verkauf gelangen nur Kalten
für den 2. . 0. und 4. Rang . — Tie Staatioper am Platz der
R c p u b l t k eiöfinet die Spielzeit gieiätal ! » am 27. Nugilft mii . Ton
Wcnanni ' nl » Vollsl ' übi - ennorliellung . Beichränkter Kartenverkauf . Der
Borveikailf für beide �älifer beginnt heute , Donnerstag .

„ tlalarova " , die Eerbfi - Itransführlmg de ? trotzen Schaulpieldaicke ?.
tdjlicf t fiifi den nonäliigen Jnizenieningen Ciik Cdaiell ? an. indem sie n- ic
. Mikado ' und „ Pompadour " leine Revue , fonderu eine Lperelte grohen
Stil « upicüentiilt .

Oifar Moria ®iar » Setdslbiographle „ Wir sind Ecsangene ' erscheint in
einer großen billigen Volksausgabe im Diet Masken Verlag .

pcoietior Max Semrau tz. Vor wenigen Tagen ist der Protessor der
Kimligetibicbte an der Unipeintät ( ArclsSwald . Dr Mar Semrau , während
er sich auf einer längeren Reiie befand , in Nürnberg gestorben . Semrau .
der sich in mstsenschaitlichen Kreifen besonders durch die Herausgabe der
„Dcutschcn Kunflgeschichte " einen Namen gemacht hat , spielte in der Temo -
tmlischen Partei eine Nolle .



Ein gemeiner Kahrradmarder .
Er bestieh�t Kranke !

Auf dem Hofe des Kassenlokals einer Krankenkasse in

Ne u k ö l l n trieb sich am 20. d. M. ein junger Mann in den zwan -
ziger Jahren mit gelblich blasser Gesichtsfarbe und grauem Anzug
herum , der die Radfahrer anhielt und auf ein in der Innen -

feite seiner Jacke befindliches Schild mit der Aufschrist „ Portier "
verwies .

Er verbot den Radfahrern , ihr Fahrrad mit in das Kassen -
lokal zu nehmen , und erklärte , er sei dazu da , die Fahrräder zu b e-

wachen . Als ein Erkrankter , der ihm das Fahrrad über -

gab , das Kassenlokal verlieh , war der angebliche Portier mit dem
Rade längst verschwunden .

Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt Berlin bittet uns ,
das Publikum davor zu warnen , fremden Personen , gleichgültig ,
wie sich dieselben bezeichnen , ihr Fahrrad zu überlassen .

Oer erneuerte Marmorsaal .
Die G a st r ä u m e im Zoo sind nicht nur in Berlin und

Deutschland , sondern sie sind in der ganzen Welt bekannt , weil seit
geraumer Zeit viele Feste und Zusammenkünfte von Bedeutung dort

abgehalten werden . Da Berlin nun über seine früheren Ausmaße
so gewaltig hinauswuchs und der Verkehr auch bei Festen und Ver -

anstaltungen größer wurde , erwies , sich die Neugestaltung des
9*. a r m o r s a a l e s als notwendig . Siebzehn Jahre hindurch ließ
mtn ihm seine ursprüngliche Form , da setzte sich selbstverständlich
etwas Gebrauchspatina an , die beseitigt werden mußte . Zugleich
gestaltete man den ganzen Saal zweckmäßiger , und so verschwand
die raumverschwendende Rcpräsentationstreppe . In künstlerischer
Hinsicht gab man sich vor allen Dingen Mühe , den heiteren Charakter
des Saales zu betonen und ihn hell und fröhlich zu gestalten . Dem

Geheimrat Felix Genzmer , dem ordentlichen Professor für
farbige Dekorationen an der Technischen Hochschule Charlottenburg ,
der Gelb für die festlichste aller Farben hält , kam der gelbe , durch
den Marmor bedingte Grundton sehr zu paß . Er ließ die Wand -

flächen mit gelbem , großgemustertem Scidendamast bespannen ,
wählte hauptsächlich Blau als Gegenton und erzielte so eine äußerst

harmonische Gesamtwirkung . Ueber der Orchesternische prangen , als

Zugeständnis an den Zoo , exotische Bögel , die von einem dekorativen

weißen Psau — vorgesehen war zuerst ein weißer Schwan — über¬

thront werden . Bei der Eröffnung fand das neue Gewand des

Marmorsaales allgemeinen Beifall , die Künstler aber , die Lob für

ihre Ideen ernteten , sagten alle den werkenden Händen , die den Bau

der Wirtlichkeit zuführten , ihren Dank . Freilich war es Herrn

Baurat Hetze ! nicht vergönnt , bei der Einweihung zugegen zu

sein , da er während des Umbaus so schwer verunglückte , daß er schon

neun Wochen auf dem Krankenlager liegt . Gerade jetzt erwies sich

die zweite Operation als nötig .

Ein ltnhold am Werke !
Verbrechen an einem Kinde .

Gestern abend siel ein 7 3ahre alles Mädchen in der

Simon - Dachstraße einen Unhold in die Hände .

Während die Mutter in einem benachbarten Geschäft noch

einkaufte , stand das Mädchen wartend im Hausflur . Ein

Mann von etwa 20 Iahren lockte es die Treppe hinauf und ver -

suchte , sich an ihm zu vergehen . Auf das Geschrei der Kleinen

eilte die Mutter , die sie schon gesucht hatte , herbei . Jetzt

rannte der Bursche die Treppe hinunter und auf die Straße ,

wo er im Verkehrsgewühl verschwand .
Er hatte ein auffallend knochiges Gesicht und trug

«inen modernen rötlich schimmernden Iackettanzug .

„ Garantiert echter Honig . "
Aber jede Aiene würde erröten '

„ Garantiert echt " soll der Honig sein , den von der Imkerei

Karst im Johannesburg in Ostpreußen ein Schwindler

anbietet , der neuerdings wieder in allen Stadlgegenden auf¬

getaucht ist .
Er klingelt an den W o h n u n g s t ü r en und wendet sich,

wenn ihm dort nicht geöffnet wird an die Nachbarin . Meist ist

diese gern bereit , den Betrag für den angeblich bestellten Höing

auszulegen , und erhält über die Bezahlung auch

quittierte Rechnung . Kommt dann die „ Empfängerin '

zurück , so gibt es erst eine lebhafte Debatte , und die Folge ist

meist , daß aus der erst so guten Nachbarschaft erbitterte

Feindschaft wird , denn kein « der Frauen will natürlich den

Schaden tragen . Die Imkerei in Ostpreußen hat nichts mit

dem Gauner zu tun . .
Der Kübel , den er abliefert , enthält eine ubel riechende

grauflüssige Masse , deren sich jede anständige Biene schämen

würde . Wo der noch unbekannte Schwindler austaucht , sollte man

ihn sofort der Polizei übergeben .

Seit drei Jahren vermißt .

Seit Anfang August 1925 ist der jetzt 61 Jahre als Ausgedinge ?

Ernst Böhm , der aus Ratzdorf stammt und zuletzt in Lop »

p o w im Kreis « Landsberg a. d. Warthe wohnte , spurlos verschwun -

den . Böhm hatte sein Grundstück verkaufr und im Vertrage

ausbedungen , daß ihm bis an sein Lebensende freie Kost und

Wohnung von dem neuen Besitzer gewährt werde . Dieser Be -

dingung kam jedoch der Käufer nicht nach , so daß Böhm die Ab -

ficht äußerte , den Vertrag rückgängig zu machen . Ehe er zur

Ausführung seines Planes kam , verschwand er und tauchte auch

nirgends wieder auf . In der Gegend hat sich seüher das Gerücht

verbreitet , daß der betagt « Mann umgebracht worden sei. Alle

Nachforschunzen nach seinem Verbleib sind bisher ergebnislos

verlaufen . Da Böhm nervenkrank war , so ist es nicht ausgeschlossen ,

daß er in einem Heim oder einer Anstalt Unterkunft gefunden

hat . ohne daß man weiß , daß er in der Heimat vermißt wird . Mit -

teilungen , die zur Ausklärung des Verschwinden , Böhms führen

können , nimmt in Berlin die Dienststelle A. 5 im Polizeipräsidium

entgegen . _

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Verlin > md Um -

gegend . ( Nochdruch verboten . ) Wolkig bei zeitweiliger Aufheiterung ,
etwas Bewölkung , keine wesentlichen Niederschläge . — Für Deutsch .
land : Nur im Osten noch einzelne Regensälle , im übrigen Deutsch -
land zeitweise heiter bei ansteigenden Temperaturen .

verantwortlich für die R- ch- ttion : s » aen Prufler , Jerlm : «nzeiaen : II », vlock«,
Berlin . Berla «: Borwürt » Berlag ®. m. b. 6. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch -
druckerei und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW 88, Llndenstrake 8.
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der Liebe
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Rundfunkhörer

haiDe P- eise
För loiendlidnnichtiftinnift

Thutsr d « WnstBns
Täglich 8V, Uhr

Lllll Plohr ,
Paul Heldemaon

in: Das

süße Geheimnis
Schwankoperette .

Else Berna ,
Laneendorf

Lastspielhaas
Täglich 8V, Uhr

DieRtis« dnrtb

Serlin in tö Stunden .

Residenz -Theater
Blumenstr . «.

Täglich VI, Uhr
Skandal

im Bettl
Sittenschwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Woni , C.
Jugendliche daher .

keinen Zutritt >
Parkett auch Sonnt

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Hk .

»iHinJiirHiiliiieii
ils . KUnstler - Th.

f/4 Uhr
Es kommt

joder dran !
Revue von

Fr. Holländer

ucssing - Tiieaiei
Täglich 3 Uhr

Jerlarewltuii "

Komische

13 % Uhr Oper S' oütirl
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gewaltiges neues
Revue « StucU

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
IVorverk . ab 10 Uhr yeöffn . j

T- Cl "
•; tr ' , fi . fvr/v -

Restaurant Taube
Bruno Molffiau fQ- F- i «

Müllerstraße 62 a
Verkehrslokal der organisierten Arbeiter¬
schaft . — Geschäf siimmcr des Klein -

garten - Bezirksvcrbandes „ Wedding " .

t ' i . vhr CAS1N0 THEATER s ' / . unr

Lothringer Straße 37 .

Oer neue Eröffnungs - Schlager

Familienhcim

Oskar Szengel
N 65 , Maxstrahe 5

V erk ehr »lokal der organltlerien
Arbeiierscfaaft [ G. F. 182

Großdestillation

Hadiepeler
Eigene Thür . Wnrslfabrlkailon

Adolf Schrapel [ G. F. 192
Qrflnthaler Str . 13 Ecke Bellermannstr .

LndwldDorner
Berlin - ( Bohnsdorf

ZenlraHielzong
Sanitäre Anlagen

BaoKlempnerel
Amt Grünau 264 [R. 3

[R. 9

Jtimdjunkfieher

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für 1 —4 Fers .
Fauieuil nur 1. 15 IM. . Sessei 1. 65 IM.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 080 M.

Rcslaoranl

Zur Sprcetcrrassc

mmose - Theater
UH Gr Frank : .
■ ■

' ,30 Uhr

| l KONZERT
IM dunier Teil

UM K, 15 Uhr :

II Jugend -
I » freunde

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Heule gr . Volkstag !

Törsterchristel .
tusstiltoiiisopirette .

Konzert , Vartel� .
Tanz, natieekochen

Stgs . 4Uhr .

Ttieater mn afottnusser Tor
Koubusser Str . o Tel . : Mpl. i607' j

Heute S Uhr

Elite - Sänger
Allabendlich Bomben - Erfolg !

U. a. : „ Lohengrin in Neukölln "
Preis Mark 0. 50 bis 2. — Mark .

Keichshalien ■ t neaier

Slelltner Sänger
Anfang 8 Uhr.

Sonntag , 26, A' igust :
I. Nachmittags - Vorstellg .
zu halben Preisen , mit

voil . m Programm !

Dönhott . ßrett * ! :
Crockers dressiert . Bären !

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1901 Welßenscc , Berliner Allee 36 Tel . 243

Manufaktur - , Woll - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeitergardeiobe 1�. 19

Tapeten
Linoleum

Bcrmann Hossack
Inh . W. Hussack

NO, Wdrlher Sfr . 30

Pool KOn - x

Fried richshagen
an der alten Fähre

Herriidiste Wasseraussldit !
Zivile PreUe Gute Küche

RudolfGecke&Go.
Tischlerei i * "

BlD . - Friedrichsh8gen . Seestrafe 127
Telephon : Friedrichshagen 19

Unsere Manchesteranzuge
Jung . —Wir führen sie seit Jahren in guten Q

Landsgemeindehaus
O. m . b . H.

sind eine gediegene , haltbare Berufs - und Wanderkleidung . —Wir führen sie seit Jahren in guten Qualitäten
und kräftigen Farben : blau , braun , oliv , grau , grün

Neue Schönhauser StraBe 8, nahe Bahnhof Börse

LOwenbrauerel - Anssdianh
Hochstraße 2 Ä, ff € W€ $ Humboldt 4661

TEglich Konzert und Kabarett [ O- F . m
Säle und Vereinszimmer , auch Sonntags , noch zu vergeben

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme Me ♦ fiot gepflegte Biere ♦ Ab 1 Uhr mittagt Konzert Z

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brannenstrahe 121 - 132

billig gut

Bfldier - -

Sonderangebot !
Liiy Braun

gezammelte Werke

5 Bände auf holzfreiem Papier in
Ganzleinen gebunden , rr

statt insgesamt für K. 25 . —

för�jiu�M�ajSO

Auf Wunsdi Zahlungserleidiferung .
Zu beziehen durch :

Verlagsanstalt „ Courier * *
Berlin SO. 16. Michaelkirchplatz 4.

j Wilhelm Vanselow
l Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
t Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
• Möbel , Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art
• Teilzahlung ; Kleine Anzahlung , bequeme Raten

l Reparatur - Werkstätte / Tankstelle

1 Berlin - Tegel , Berliner Straße 88
; R. 18] Tel . Amt Tegel 188

Auf Teilxahlung �

Messingzuglampe für Gas und
Elektrisch m. 60 cm1 Seiden -
schirm . Anzahlung 5. 50, Resi
in 10 Monatsraten ä M. 4 50.

A. Dworaft , Brunnenstr . 36

Stichard £ örti

Stoffe i Aussteuer �

arllkel i Seiden B

Siehlichendorfer Str . 33 .

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie ' Kasino
Kommandantemtrafie 72 — Kronenttrahe 12B. 151

Hermann Lorenz
InvalldenstraQe 161

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene Röiterei teil 1570

Der Norden kauft nur

I
Kohler - Brote

Das groSe Landbrot

Das gute M. > K. - Vilamlnbrot [ b. 24

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

Hochschul -

brauerei
Amruner Str . 11 [ G. f . iso

am Virchow - Krankenhaus
Telephon ; Moabit 8156, Hansa 3234

* | — für 30, 50, 100 und 300 Per -
SCI i « 3 sonen für Hoch - m »

reiten , Eisbein -
essen und Vereinsbällell IS I

Neul Neu !

Hochschulbier
in Siphons

S Liter 3,50 M.
Lieferung frei ins Haus .

Jeden Donnerstag :

HUitär - Frelkonzert
Heinrich Schräder .

MSWolffil
EUenwareohandlang
Berlin - utfeiaensee

Berliner Allee SO | B. cj

Bettfedern - " SKrau se
Gustav Krause | B 22

? erlin > Reinickendorf • Ost
Justusstr . 32 , verlängerte Soldi . er Str .

Fernruf : Reinickendorf 231
EleKtr . ae tteaeru ss atSiaü tax¬
freie Utholnns nnd lusenavrS .

A. UM

BeBtsdie 1821

DampftisdiBrgigeselljiliatl
„ Nordsee "

BraiiniistiaB ! 52 üiiDidienilorfef Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich frische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale nnd FlnQlische
Beste Ware Billigste Preise

Oderbergor Str . 53, Eckliaua der
Kastanienallee ; Schivolbeiner
Straße 17, Ecke der Driesoner
Straße ; Bornholmer Str . SO.

B. 19) an der Driesener Straße .

Kauen Sie nur

KapIfflnKaiifaliaK
die Qualitfitsmarke 15 Pf .

Kapltün - Kopenhasener2� ' ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

HÖBE
auf Kredit

Niedrige Anzahtunr

Monatsraten 20 - 30 M.
Eigene Fabrikation

Augast F. Schnitze
InvaüdenstraQc 145 |

nn der Bergstraße
rar * OevrOndet 1852 TB
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Die Nacht vor der Enthauptung
War Böttcher Mörder oder Totschläger ?

Die „Aerztliche Sachverständigen - Zeitung ' bringt einen nicht
nur für medizinisch « Gutachter , sondern auch für das große Publi -
tum sehr beachtlichen Aufsatz , in dem sich der Strafanstalts - Medizi -
nalrat der Strafanstalt Plötzensee , Dr . Heinrich Bernhardt ,
mit der Person und den Untaten des im Januar dieses Jahres hin -
gerichteten Doppelmörders Böttcher beschäftigt . Die Ausführungen
Dr . Bernhardts beanspruchen aus zwei Gründen besondere Aus -
inerksomkeit . Einmal deshalb , weil ein « Reihe interessanter Be -

sonderheiten , die sich aus das Ergehen des Mörders während der

lag « vor der Hinrichtung beziehen , mitgeteilt werden . Dann aber
auch darum , weil Dr . Bernhardt bei der Würdigung der krank -
haften Persönlichkeit Böttchers , insbesondere im Hinblick auf sein «
Zurcchnungssähigkeit , recht deutliche kritische Betrachtun -
gen anstellt .

Dr . Bernhardt war vom Strafsenat des Kammergerichts die

Ausgabe erteilt worden , Böttcher in den letzten Tagen , insbesondere
während der Nacht vor der Hinrichtung daraufhin zu beobachten
und zu untersuchen , ob Zeichen irgendwelcher geistigen Störungen
vorhanden seien , wie das die Berteidiger behauptet hatten . Wenn
das zutraf,, . j�ann hätte nach § 485 der Strafprozeßordnung die

Todesstrafe nfcht vollstreckt werden dürfen .
Böttcher bot in den letzten Tagen vor der Hinrichtung nichts

Auffälliges . Er nahm regelmäßig Nahrung zu sich , klebte in der
Zell « sein Pensum Tüten und schlief nacht » ruhig . Bis zum letzten
Tage hoffte er auf sein « Begnadigung , Ueber sein Leben und seine
Taten sprach er sachlich und , wie Dr . Bernhardt bemerkt , ohne
wahrnehmbar « gröbere innere Erregung . Zwar hielt er sich für
schulhig , fügte aber diesem Bekenntnis stets die Worte hinzu : „ Nicht
so, wie das Gericht es angenommen hat . '

Am 12. Januar wurde dem Mörder mitgeteilt , sein « Hinrichtung
würde am Morgen des nächsten Tages erfolgen . „ Nach der Ber -

kündigung war Böttcher zunächst erstarrt und bot die Zeichen «ine »

schweren vasomotorisch . neurotischen Schecks ' , bald jedoch faßte er

sich und bestellte sich beim Direktor der Anstalt seine Henkers -
mahlzeit , deren Zusammenstellung er selbst angab : ein Beef -
steak mit Gurken , Pfeffertuchen und eine halb « Flasche Rotwein .
Das Essen ließ er sich gut schmecken . Dann spielte er mit dem

wachthabenden Beamten in der Zelle Dome . Kurze Zeit unterhielt
er sich mit dem Strafanstaltspfarrer , der ihn besuchte . Dann sprach
Böttcher über sein « beiden Verbrechen .

Vor der Mordtat an der kleinen Senta E. habe er mit

seiner Wirtin wegen der Zahlung der Miete und des Kostgeldes
Streit bekommen . Die Wirtin wollte mehrere Vögel , an denen

Böttcher , wie er angab , sehr hing , vertausen , um einen Teil der

Schuldsumm « sicherzustellen . Darüber will sich Böttcher sehr auf -

geregt haben . Nach dem Besuch einer Kneipe und dem Genuß
vieler Kognaks fei er mit der Eisenbahn nach Karow gefahren .
Unterwegs fei ihm dann schlecht geworden und er hob « sich in ein

Kornfeld gelegt . Als die kleine Senta herbeikam , habe er ihr
unter die Röcke gegriffen , und als das Mädchen geschrien habe ,

ihr die Kehl « zugedrückt , weil Leute vorbeigekommen wären . Das

Kind sei dadurch erstickt . In großer Erregung habe er dann die

Leiche mißbraucht .
Während der Zeit , zu der Böttcher den Mord an der

Gräfin L. beging , habe er aus Geldmangel hungern müssen .
Er sei auf Raub ausgegangen . Beim Ringen fei der Revolver

losgegangen . Darauf habe er in großer Aufregung auch nach dieser
Tat eine Leichenschändung begangen .

Dann erzählte der Mörder dem Strafanstaltsarzt von seiner
Mutter , die häufiger umgefallen sei und dann „ Spucke vor dem

Mund ' gehabt hätte . Eine Cousine sei in einer Irrenanstalt ge-
starben . Als Kind sei er , der Mörder , aus einem fahrenden Eisen -

bahnzug gesprungen und habe damals ein « Kopf , und Ohrverletzung

davongetragen . Ein anderes Mal sei er von einer Schaukel ge-

fallen und Hab « sich ein Loch in die linke Stirnseite geschlagen ,

dessen Narbe er dem Arzt zeigte . Mit 14 Jahren will er Sodomie

getrieben hoben .
Nach Mitternacht begann Böttcher von seinen Reisen und

Wanderschaften zu sprechen . Er lächelte im Andenken an das

Hamburger Dergnügungsviertel St . Pauli . „ Oester habe er sich

auch an das Bühnenhaus an der Oper Unter den Linden gestellt
und von außen der Musik gelauscht . ' Tiere habe er stets gern

gehabt . In Karlshorst habe er einmal einen Igel gesunden , den

er mit nach Hause genommen hätte . Der Igel habe 8 Junge de -

kommen , die ihm viel Spaß gemacht hätten . . .

Auch am Morgen der Hinrichtung war Böttcher bei

Bewußtsein . Sein Gedankenablauf und seine Bewegungen waren

jedoch deutlich gehemmt . Ein « Geistesstörung bestand nicht ; Bött -

cher zeigt « weder eine geistige Verwirrtheit noch einen Zustand von

Bewußtlosigkeit . Auch unmittelbar vor der Hinrichtung waren
keine Zeichen einer Geisteskrankheit im Sinne des Gesetzes wahr -
nehmbar . Um 8 Uhr morgens erfolgt « die Hinrichtung durch Hand -
beil .

Die Persönlichkeit Böttchers setzte sich , wie Dr . Bernhardt be -

tont , erbbiologisch aus einer Reihe von minderwertigen Bausteinen

zusammen . Böttcher litt an angeborener Syphilis und an epilep -
toider Belastung mit abnorm starkem , ungehemmtem Trieblcben

sowie sexuellen Perversionen . „ Umwelteinflüsse wie Hunger , Alka -

hol haben bei diesem Menschen auf wohloorbereitetem kranken

seelischen Boden die entsetzlichen Taten auslösen können . '

Medizinalrat Bernhardt nimmt den Fall Böttcher zum Anlaß ,

in der „Aerztlichen Sachoerständiqen - Zeitung ' aus den Begriff

der Geistesschwäche und Geisteskrankheit näher ein -

zugehen . Ein Geistesschwacher kann durch besondere Umstände , Um -

welteinflüsie , vorübergehend in Geisteskrankheit verfallen , in der

er dann strafbare Handlungen begeht , für die er nicht verantwort -

lich gemacht werden kann , wenn er nachweisbar zur Zeit der Be -

gehung der Tat sich in einem Zustand von Bewußtlosigkeit oder

krankhafter Störung der Geistestätigkeit befunden hat . durch die

sein « freie Willensbestimmung ausgeschlcssen war ( § 51 des Straf¬

gesetzbuches ) . Ein Zustand von Bewußtlosigkeit oder krankhafter

Störung der Geistestätigkeit hat bei Böttcher nicht vorgelegen .
Es erhebt sich nun nach der Ansicht Dr . Bernhardts die Frage ,

ob nicht Böttcher derartig minderwertig gewesen sei . daß er bei

der Ausführung der Mordtaten ohne Ueberlegung gehandelt habe .
Werde das bejaht , so hätte Totschlag vorgelegen ; die Schuldfrage

Zuschlag P ober Merkest vom Gericht nicht erörtert worden ,

„ Es wäre denkbar , wenn auch nicht mit Sicherheit zu beweisen ,
daß bei der minderwertigen , pervers triebhaften Veranlagung des

Böttcher derartige Ausnahmezustände vorübergehen .
der Art vorgelegen haben könnten " — diese vorsichtige wissen¬
schaftlich gutachtliche Formulierung gibt jedenfalls zum Nachdenken
und zur kritischen Beleuchtung reichlich Anlaß .

•

Di « Mordtaten , die Böttcher begangen hat , gehören zu den

gräßlich st en Kapitaloerbrechen . Es fällt sehr schwer ,
für Böttcher auch nur eine Spur persönlichen Mitleids aufzubringen .
Besonders der Erbbiologe und der Kriminalist werden die Schilde -
rungen Dr . Bernhardts , die der Analyse der Persönlichkeit Böttchers
dienen , mit Interesse veriiehnien . Worin liegt aber der allgemein «
Wert dieser Mitteilungen und Betrachtungen ? Bei den Erörterun -

gen zur Frage der Abschaffung der Todesstrafe ist von zahlreichen
Seiten immer wieder auf Böttcher hingewiesen worden , desien Mord -
taten als Sühne die Enthauptung erheischten . Hat aber Böttcher ,
wie Medizinalrat Bernhardt dies nicht für ausgeschlossen hält , bei
den Ausführungen der Mordtaten ohne Ueberlegung gehandelt ,
dann wäre im Falle Böttcher nach Z 212 des Strafgesetzbuches auf
Totschlag zu erkennen gewesen , und als Sühne für seine Greuel -

taten eine nicht unter 5 Jahre liegende Zuchthausstrafe in Betracht

gekommen . Diejenigen Zeitgenossen , die immer noch nicht von der

Todesstrafe lassen wollen , werden also jedenfalls gut tun , sich nicht

auf den Fall Böttcher zu bezichen .

Beseitigung der Todes st rafe und Schaffung eines

Reichsbewahrungsgesetzes — das sind die Forderungen ,
die auch der Fall Böttcher dringlichst zu erheben lehrt .

Stadtarzt Dr . Alfred Korach .

Eine Schule für Papageien .
Mr . King in Brownsville in Texas hat «ine nicht all -

täglich « Schule eingerichtet , deren Pensionäre sämtlich Papageien

sind . Die Papageien sind nämlich in Amerika wieder in Mode ge -
kommen , vor allem sprechende Papageien werden gut bezahlt . Um

sich die Arbeit der Sprachdressur zu erleichtern , vereinigt Mr . King

seine Papageien zu Klassen , denen er durch Grammophon « unermüd -

lich die zu lernenden Worte vorsagen läßt , nicht einmal , nicht zehn -
mal , sondern mehrer « hundertmal , so daß sie schließlich der dümmste

Papagei begreifen muß . Bevor die Zöglinge diese Sonderschule des

Mr . King oerlassen , werden sie noch einer Abschlußprüfung unter -

worfen , die ziemlich hohe Anforderungen stellt . Mr . King garantiert ,

daß seine Papageien durchaus anständig erzogen sind und ihren Be -

sitzer nicht dadurch unangenehmen und sehr peinlichen Ueber -

raschungen aussetzen , daß sie sich einer Sprache bedienen , die nicht

gerade in der „ feinen " Gesellschaft , sondern meist unter altgedienten
Seeleute » gebräuchlich isb

Der Teufel und der Pope .
Ein weißrussisches Volksmärchen .

Ein Hirt weidete die Schaf « und blies dabei auf seiner Schalmei
«in Lied . Das hörte der Teufel , der zufällig vorüberkam . Er trat

zu dem Hirten heran und sprach zu ihm :

„ Möchtest du nicht lieber Pope ( Pfarrer ) sein ? '
„ Wie soll ich Pop « sein , ich kann ja nicht lesen und schreiben ! "

„ Ich will es dir lehren ! " sprach der Teufel . „ Bringe du mir

zuvor das Flötespielen bei ! "

Der Hirt war es zufrieden . Er lehrte den Teufel auf der
Flöte spielen . Anfangs begriff es der Teufel schwer und der Hirt
prügelte ihn weidlich . Endlich aber blies er sehr gut . Daraus be -

gann der Teufel den Hirten zu lehren . Doch der Hirt erlernte an
einem Tage Lesen und Schreiben , der Teufel brauchte ihn nicht
ein einziges Mal zu prügeln .

' Als nun der Winter herankam , fuhr der Pope im Dorf zum
Gutsherrn , um Knechte für das nächste Jahr zu dingen . Da gesellte
sich der Teufel zu ihm , brach einen Streit vom Zaun und brachte es
dahin , daß sich de « Pope mit dem Teufel prügelre . Der Gutsherr
war entrüstet über das Benehmen des Popen und beschwert « sich
beim Konsistorium über ihn ; gleichzeitig verlangte er daß sein Hirt ,
der lesen und schreiben konnte , Pope werden sollte Es geschah nach
seinem Wunsche und der Hirt wurde Pope , wie ihm der Teufel
vorausgesagt hotte .

Bis Ostern war der neue Pop « in seinem Amt , es war bis

dahin alles gut gegangen . Aber als er am Ostermorgen die Messe
beginnen wollte , war plötzlich der Teufel wieder da , der ihm befahl :

„ Richte mir die Flöte ! Ich muß zu einer Hochzeit aufspielen ! "
Der Pope richtete ihm schnell die Flöte .

„ Nun spiel auf ! " rief der Teufel .
Der Pope weigerte sich , jetzt während der Heiligen Messe die

Flöte zu blasen . Doch der Teufel drohte :

„ Spiel auf . sonst bist du am längsten Pope gewesen ! "
So spielte denn der Pope , wie es der Teufel verlangte , um nicht

sein schönes Amt zu verlieren . Aber die Leute in der Kirch «
wunderten sich sehr über das Gebaren ihres Popen . Sie waren so
entrüstet über ihn , daß sie sofort «ine Beschwerde an das Kon -

sistorium richteten , der Pop « habe während der Messe Flöte geblasen .
Er mußte sich nun auch wie sein Vorgänger vor dem Bischof ver -
antworten .

„ Wenn du so gut spielst , so spiel uns auch eins auf ! ' sagt « der

Bischof .
Da reichte der Teufel seinem Freunde die J . öte . Der Pope

begann zu blasen , der Teufel ober kroch dem Bischof unter die

Röcke , so daß dieser zu hopsen ansing . Je lustiger der frühere Hirt
blies , um so toller mußte der Bischof tanzen . Zuletzt rief er ganz
erschöpft :

,� ?ör auf , hör auf ! Es waren Esel , die sich über deine Flöte
beklagt haben . Du spielst ganz famos . Du sollst auch die srei -
gewordene Propststelle bekommen . '

So machte der Teufel aus einem Hirten « inen Propst und das

ist er bis heutigen Tags auch geblieben .

Flughafen an der Wesermündung .
Brütende Hitze in dem sonst naßkalten , regnerischen Bremer -

Häven . Schweißtriefend , schleichend fanden wir uns am Geeste -

anleger ein . wollten wir doch heute dem neuen Sseflughafen an der

Wessrmündung einen Besuch abstatten . Ein Polizeiboot nahm uns

zur Ueberfahrt nach Blexen auf , eine willkommene Wasserfahrt

ver Zdivlmmponton für FlnggSste .

in dem flotten Motorboot . Kaum aus dem kleinen Geestehafen her -

aus , wehte uns eine frische Brise entgegen . Vorbei an dem von

Badelustigen wimmelnden Strand ging es quer über die hier sehr

breite Weser zum gegenüberliegenden Ufer . Gleich hinter Bahnhof

Blexen grüßten Flaggen , ein Zeichen , daß wir am Ziele waren . Seit

Gründung der Gesellschaft im Herbst vorigen Jahres ist manches

geleistet worden , wenn es sich auch um aus das Notwendigste be -

schränkte Anlagen bescheidenen Umfangs handelt . Die vor zwei

Iahren erfolgten Versuche der Lufthansa , mit Hochseeflugzeugen nach

Helgoland zu fliegen , erwiesen die flugtechnische Eignung der Unter .

weser .
Neben der Elbe ist die Weser Ein - und Ausgongshasen für den

überseeischen Berkehr gewesen , und ein hochwertiger inter -

nationaler Passagier - , Post - und Warenverkehr hat sich entwickelt , an

Sicherheit und Schnelligkeit vorbildlich . Aus diesem , für das Unter -

wesergebiet lebenswichtigen überseeischen Interessenbereich ergibt sich

die Notwendigkeit , rechtzeitig an die Eingliederung des jüngsten Ver -

kehrsmittels , des Flugzeuges , zu denken . Es handelt sich zunächst nur

um Möglichkeiten , deren Verwirklichung im transatlantischen Ver -

kehr noch ungeklärt ist . In welcher Form sich ein solcher entwickeln

wird , kann heute moch kein Sachkundiger sagen .
Die öffentliche Finanzlage gestattet eine Verwendung öffentlicher

Mittel nur insoweit , als es gilt , eine Bereitschaft der Weser zur Auf -

nähme eines künftigen Sceflugverkehrs technisch sicherzustellen Die

neue Anlage verbürgt dies . Eine Startlänge von 2500 Meter ,

1000 Meter mehr als amtlich verlangt wird , ebenso größere Wasser -

tiefe ist vorhanden . Dank der natürlichen Verhältnisse ist die Anlage

dieser Wasserslughäfen einfacher und billiger als Landslugplätze .

Schwierig ist bei Wasserslughäfen die Bermittlung des Verkehrs vom

Lande auf das Flugboot und umgekehrt infolge Wasser - und Wind -

verhältnisie , wie Ebbe und Flut usw . Unter Berücksichtigung dieser

Verhältnisse ist , im Gegensatz zu den bestehenden Wasserslughäfen ,

erstmalig ein « vom Ufer völlig getrennte , aufdem Wasserfrei

schwimmende Anlage geschaffen worden .

Diese schwimmende Anlage ist der Kernpunkt des ganzen Flug - .

Hafens . Die Landanlagen dienen nur als Stütze und Ergänzung .
Die Flugzeuge legen seitlich an diesem tief im Wasser liegenden
eisernen Anlegeponton an und können so Personen und Gepäck über -

nehmen . Der Ponton ist so niedrig gehalten , daß die Tragflächen
des Flugzeuges darüber hinwcgragen und Zusammenstöße dadurch
vermieden werden . Auch ist eine Anlaufbahn zum Heben und
Senken von Flugzeugen bis zu 15 000 Kilogramm vorhanden Diese
können in beliebiger schräger Richtung auffahren , wie aus fester
Anlaufbahn auf dem Lande . Die Laufbahn kann zur Ausbesserung
des Flugzeuges gehoben werden .

All « für den Flugbetrieb nötigen Räume sind unter dem Deck
des Pontons untergebracht , so für Betriebsstoffe , Werkstätten , Räume

für Arbeiter , getrennt davon für Fluggäste , Flugleitung , Luftpolizei
und Führer , Zoll - und Schiffswachen . Die Länge des Pontons ist
35 Meter , die Breite 13 Meter . Die auf erhöhtem Gelände besind -
lichen Landanlagen bestehen aus Betriebsgebäude , Werk -

stattschuppen und Vetriebsstofflager . Das Betriebsgebäude macht
trotz seiner Einfachheit einen überaus freundlichen Eindruck , sowohl
innen wie außen und fügt sich architektonisch gut der Umgebung an .
Das Gebäude hat Wartehalle und alle für den Flugdienst not -

wendigen Räume . Ein Turmaufbau dient der Flugpolizei zur Er -

teilung der Startsignale . Den Verkehr zum Anlegeponton vermittelt
ein Motorboot . Die Fluganlage ist eine Neuerung , die die Verkehrs -
abwicklung wesentlich günstiger stellen wird als bei anderen Wask >
flughäfen . Probeflüge nach Helgoland sollen das erweisen .

Wir ließen es uns trotz der Hitze nicht verdrießen , alles eingehend
zu besichtigen , überzeugten uns von der tadellos funktionierenden An -

laufbahn . Schweißtriefend krochen wir unter Deck der schwimmenden
Anlage , staunend über die Geräumigkeit ; sieht das Ding von außen
doch ziemlich , unscheinbar aus .

Einen besonderen Genuß bot die Rückfahrt weserabwärts , vor -
bei an der schönen langen Strandpromenade Bremerhavens , dem

Da » BcirlebigebSude de « Seeflughafen « .

Columbusbahnhof , der neuen Columbusmauer , ein Schmerzenskind
Bremens . Hinter dem Deich ragten die Ramm - und Baggertürme
der im Bau besindlichen Nordschleuse empor .

Es ist zu hoffen , daß der neu geschaffene Seeflughasen ein
weiterer Schritt zur Erreichung des Zieles der regelmäßigen Trans -

ozeanfahrt ist.
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( 35. Fortsetzung . )
„ Deshalb war also das gnädig « Fräulein auf dem Land , damit

sie so ausschaut , natürlich immer getanzt , immer in Bewegung ?
Na . ja , die noblen Leut ' sind ja zu blöd , um ruhig zu bleiben , chaben
Sie je einen Sonnenaufgang gesehen ? Haben Sie sich eine Pflanze

ruhig angeschaut ? Nein ! Dann kommt naturlich vor lauter Un¬

ruhe das Fieber ! "
Er untersuchte Hilde und konstatierte : „ Gar nix hat sie. Lb « r

Fieber hat sie. Woher kommt also das Fieber ? "

Hüd « erzählte von ihrem Debüt , sie war erhitzt , und es war ja
Mens , Doktor Wolff schüttelte den Kopf . „ Viele Leut ? haben
damals Theater gespielt , für alle war Zlbend . Haben die anderen

auch Fieber ? Nur gerade Sie haben Fieber ? Ohne Halsentzün -
bog , ohne ein sichtbares Symptom ? Merkwürdig ! "

Dann berichtete er von einigen Pflanzen , die er im Frühjahr
selbst auf einer dalmatinischen Insel ausgegraben hatte , und die nun

anfingen , hier Wurzeln zu fassen , und er schilderte sie eingehend und

schimpfte dann wieder , alles durcheinander .

„ Diese Lebensweise auf einem Schloß ist für Sic keine Erholung
gewesen . Warum nehmen Sie nicht ein paar Mädel , können auch ein

paar Burschen sein , schad ' t nix , und steigen auf die Berge ? Da

gibt es eine neu - Zeit , Fräulein 5) ilde . Jawohl , Fräulein Hilde ,
eine neue Zeit nüt einer anderen Jugend ! Und Sie leben , wie die
Madame Rothschild vor dreißig Iahren gelebt haben mag : ein

Schloß und wahrscheinlich keinen Schritt ohne Wagen oder Auto ,
und ein Essen tagtäglich wie beim Sacher . Davon hat unszreiner
nach einer Wach « genug ! Ist ja unvernünftig , geradezu blöd !

Natürlich bckomnit so ein zimperlich Fräulein bei der ersten Aus -

rcgung cw Nervensieber ! Denn irgendeine Aufregung hat ' » ge -
geben . Das werden Sie so einem alten Fuchs wie dem Doktor

Wolfs nicht ausreden . Uebrigens sollen doch auf diesem Schloß
Wunder aller Welt auch einige botanische Wunder sein ? Diese
Schieber leisten sich ja alles ! Sogar was Schönes ! "

Hilde erzahlte ihm vor allem , was sie an seltenen Bäumen und
Blumen gesehen hatte . Daß es sogar einen Strauß von wirklichen
Lotosblumen dort oben gab . Das interessierte den Doktor sichtlich
mehr als die Krankheit .

„ Sie sind nicht krank . Weiß der Teufel oder Sie w' . isi . n' s,
wo so ein fesches Mädel Nerven hergenommen hat . Was ? Na ,
ich bin kein Beichtvater . Ruhen S' sich aus und führen S ' dann
ein vernünftiges Lebe » . Dazu sind Sie gemacht und nicht zur
Gesellschafterin der Familie Gruber mit . ihren Gästen "

Frau Fernleitner war mit dem alten Doktor niemals einver -
standen , und j«tzt nach weniger als je. Es war doch das Glück dieses
klugen Mädel » , daß es sich an die reiche , an die jetzt so berühmt «
Familie Gruber angeschlossen hatte , und das wollte er ihr verleiden ?

Hilde wartete fügsam , bis sie gesund wurde . Das Fieber ließ
nach , sie fühlte sich nicht mehr so unendlich müde , und jetzt begriff
sie gar nicht , daß sie sich von dem seltsamen und schrecklichen Er -
lebniz jener abenteuerlichen Nacht so in ungewohnte Angst hatte
jagen lassen . Als sie so weit war , aufstehen zu können , schrieb sie
an Mama Gruber und entschuldigte sich nochmals , daß sie so platz -
lich nach Wien gefahren sei , aber das habe sie doch nur im Interesse
der Leute auf dem Schloß getan , da sie Angst hatte , ernstlich krank
geworden zu sein . . . Sie schrieb an Dely . . . Sie schrieb an Edi
und auch an dis kleine Lutz , die sie noch einmal einlud , zu ihr nach
Wien zu kommen . Von der Lutz allein kam eine Antwort : die
Mama , di « gar keine Zeit habe , lade die Hilde ein , nach dem Schloß
zurückzukommen , aber sie möge sich erst genau untersuchen lassen , ob

gor keine Infektionsgefahr bestehe . Der Edi lasse sie hsrzlichst
grüßen , er sei jetzt mit dem Bau einer Jagdhütte beschäftigt und
erwarte sie . Und von sich selber könnt « di « arme Lutz nur berichten .
daß sie halt ewige Kopfschmerzen habe und sich so zur Hilde und
nach Ruhe sehne , aber sich nicht getraue , dies der Mama zu sogen .
Wenn sie denke , daß die Hilde sich in einigen Wochen auf der Uni -
versität einschreiben lasse , so zerspringe sie vor Neid . . .

Und dann sah sich Hilde wieder einmal gründlich zu Hause um :
Mutti sah schlecht aus . Sie wollte sie bitten , für einige Wachen
wieder nach Langenlcbarn zu gehen . Dort war es nun freilich so
wenig amüsant , daß dies « Anregung unterblieb . . Während Hild «
selbst am Luxus der Allerreichsten teilgenommen hatte , hatte Mutti
in dies - m gleichsam verdrückten Hause an einer staubigen Straße ,
den Sommer genießen müssen . . . Es war unbegreiflich , daß
Hilde nie daran gedacht hatte . Die Langeweile , dis dieser Aufenthalt
ausstrahlte . . . freilich , da waren auch blumenumfäumte Pillen
und hübsche Alleen , aber di « lagen abseits , und was vor ihr stand ,
war Enge , Armut , Entbehrung von aller Scmmerschönheit , und
darin hatte Mutti mehrere Sommer lang gehaust .

Daß Hilde nicht daran gedacht hatte , sich einmal dos alles an -
zusehen — es war unbegreiflich ! Es war fo vieles unbegreiflich ,
daß ihr manchmal war , als fei sie jetzt erst nüchtern geworden , und
der Rausch der Vergnügungen und des Reichtums , der sie ein -

gefangen hatte , wäre ein wirklicher , ihr « Sinne umnebelnder Rausch
gewesen . Mutti sprach ' nicht viel von dem , was sie in diesen vom
Gekdstebcr durchschüttelten Wochen mitgemacht hatte . « Aber Dro -
bauer erzählte , erzählte , erzählte : der Stoff ging ihm nicht aus .

Er kam jetzt während der Genesung Hildens häufig zu den
Fernleitners hinauf , der Drobaucr , und vertrug sich mit allen im
Hause recht gut . Mit Fräulein Rose zankle er sich, weil er an das
Heiligtum der „ Mafchag " zu rühren und die Jdcalgestalt des
Generaldirektors zu kritisieren wagte , aber wenn er fort war . an -
erkannte selbst das Fräulein , daß er gescheit sei . Sonst gab es für sie
außerhalb der Sphär « derer , die geschäftlichen Erfolg hatten , keine
Menschen , die sie sür gescheit hielt . Auch Frau Fernleitner miß -
billigte seine aufrührerischen Ansichten , ober sie ließ sein Tempera -
ment gelten . Sie oerstand von der neuen Sensation gor nichts ,
weder di « plötzlich « Abreise von Schloß Wunder aller Welt , noch ,
warum Drobauer , den Hilde schon von früher kannte , mit einem
Mol « jetzt oft zu ihnen hinaufkam , aber seufzend unterwarf sie sich
der neuen Zeit , die Kinder in ihren Entschlüssen so rasch selbständig
werden ließ . Immerhin , dieser lang « Drobaucr war persönlich ein
netter Kerl , der Hilde hündisch treu ergeben war . Wenn er sie nur
auch nicht von den Grubers fortreißen wollie !

. . War man dort droben auf dem Schlosse nicht nett zu dir ? "

fragte si « di « Hilde .

„ Aber ja , Mutti , reizend . Ich war für alle doch eine » von den
drei Grubermädeln , so hat man mich dort gehalten, "

„ So ? Wann fährst du denn zurück ?"
„ Vorläufig niäzt , Mutti ! "

„ War vielleicht . . . der Edi . . . ungebührlich zu dir ? "

„ Der ? Gar nicht . Der hat mich als Kameradin behandelt und

war übrigens von feinen Pferde - und Jagdgeschichten zu sehr in

Anspruch genommen . "
„ Also , was willst du denn hier , in dieser Enge , warum fährst

du nicht zu den Leuten , di « so nett und so . . . reich sind ? "
„ Weil ich nicht immer von Schlagobers leben kann , Mutti . "

Frau Fernleitner verstand da » nicht und sah ihre Tochter

fragend an .

„ Das soll heißen , daß ich genug Hab' , am Reichtum zu schma¬

rotzen , zum Luxus mitgenommen zu werden . "

„ Du bist neidisch , du willst da » alle » haben ? "
„Neist , Mutti , für ein paar Tage das mitmachen , ist sehr lustig .

Ab « r da » wichtigst « ist es nicht . "
„ Sandern was denn ? "

„ Das weiß ich noch nicht . Aber ich fühl ' schon , daß es etwas
andere » gibt , als im Fett leben und sich wie eine Nudel darin

ausbratsn zu lassen . Und ich Hab ' » gespürt , wenn ich noch lange
drin bleib ' , werd ' ich wie sie. Das wollt ' ich nicht . "

„ Ist das ein Unglück , eine Grubersche zu sein ?"
„ Wenn ich vom Meierhof geredet hob ' . . . "

„ Was ist das , der Meierhof ? "
Hilde schilderte ihr Erlebnis auf dem Meicrhof .

Frau Fernleitner zuckte die Achseln . „ Sind halt reich « Leust .

„ Ja , ja , aber ich gehör ' nicht zu ihnen . Wenn man nicht auch
das Herz dazu mitbringt , das immer schweigen muß . . . "

„ Das alles hat dir Tante Hedwig eingegeben ! Die Tante Hed «

wig , der Drobauer und du — ihr s«id ein Trifolium , da » die Welt

anzünden möcht ' l Reiche und arme Leut ' müssen sein , da » hat
Gott so eingerichtet und da » wird keiner von euch dreien ändern .

Und sür die vielen armen Leut ' , die auf der Welt herumlausen , ist

es sehr gleichgültig , ob die Hilde Fernleitner bei ihnen oder bei

den anderen ist . Aber für die Hilde Fernleitner ist das sehr wichtig ,

denn sür ein Menschenleben ist es von ungeheurer Bedeutung , ob es

auf dem Schloß Wunder aller Welt oder da in der engen Stube in

der Iosefstadt abrollt . Die ganze Menschheit kann man nicht be -

freien , nur sich selbst . Es ist sehr unrecht von dir , daß du den Weg
in « Freie , den du schon gefunden hast , wieder aufgeben willst . "

„ Mutti , glaub ' mir , das schaut dort droben nur so schön au »,

wenn man ' » von unten au » betrachtet . "

„ Na , und unten ist ' s so schön ? Ist es also ein Derbrechen ,

sich herausarbeiten zu wollen ? Das will doch jeder , der ein bistel

Kraft in sich fühlt . Der Drobaucr will ja auch nicht zeit seines
Lebens ein herumvazierender Schauspieler sein . D Gott , wenn ich so

jung war ' wie du und dein Glück gehabt Hütt ' . .
H- lde küßte die Mntti wie einst , wenn sie unter ein Gespräch

einen Schluhpunkt setzen wollte , nur daß sie jetzt nicht mehr zu ihr

hinoufspringen mußt « , sondern gleich zu gleich mit der Mutter war ,
mit ihr auch schon gleich - groß und sie als Groß « küßte .

Und schließlich erklärte Dr . Wolfs , daß si « ganz gesund sei und

jetzt schauen sollte , ein vernünftiges Leben zu führen , was man holt
in unseren Kreisen ein vernünftiges Leben nennt , wie spazieren

gehen , schwimmen , bergsteigcn , turnen , kurz , «in modernes Mädel

fein und nicht so ein moderner Modefratz . Und wenn ihm die Hilde

vom Schloß Wunder aller Welt ein paar botanische Seltenheiten

verschassen könne , so würde ihn das sehr freuen .
Und Hilde war gerade daran , ihre neu « Existenz zu organi »

sieren , als Frau Neumann - Norrek bei ihr einbrach .

„ Ich steige selbst zu dir herauf , mein Kind . Ein große » Ereignis !

Sogar ein glückliches Ereignis . .
„ Was gibt ' s denn , Meisterin ? "
„ Für dich wenigstens ein glückliches Ereignis , für mich ist e5

schmerzlich . .
„ Um Gottes willen , Meisterin ! "
„ Seid ihr denn nicht all « meine Kinder , olle , di « ihr von miy

ein « Ahnung der göttlichen Kunst empfangen habt . . . "

Endlich war Frau Neumann - Norrek in ihrer Red « soweit g«»
lammen , daß si « auch zu den konkreten Dingen überging , die ihren

Besuch veranlaßt hotten .
„ Denk ' dir , Kind , es muß ober noch ein Geheimnis bleiben . . ,

denk ' dir , Kind , die Koginzer < . . ahnst du es ? "

„ Nein . " i

„ Sie war bei all ihrem Talent immer ein leichtlebiges Ding . « ,
sie hat einen italienischen General bekommen ! "

„ Gleich « inen General ! " mußte Hilde ausrufen , und si « empfing
einen strafenden Blick . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
St . BuresLukraiius ist wachsam !

Wer ohne Paß über die tschechoslowakische Grenz « geht , kann
üble Erfahrungen machen . Das mußte sogar «ine harmlose Ziege
erleben . Das gute Tier war mit seinem Zickel Nuf die Weide ge -
trieben worden , und hatte sich einen günstigenn Augenblick aus -

gewählt , um einen Spaziergang über die Grenze zu machen . Das

Zickel konnte noch rechtzeitig abgefangen werden . Di « dumme Ziege
nahm jedoch keine Notiz von den Grenzpfählen , sondern lief bis nach

Engelsdorf , in der Nähe der sächsischen Grenze , wo sie ihr

Schicksal ereilte . Don dort wollte di « Frau des Ziegenhalters später
die „ Kuh des armen Mannes " wieder abholen , damit si « reuevoll

in den heimischen Stall zurückkehre . Aber die Frau hatte nicht in

Rechnung gestellt , daß auch in der Tschechoslowakei St . Bureau -

tratius noch feine Vertreter sitzen hat . Ein tschechischer Finan . ; -
beamter erklärt « die Ziege glatt alz Konterband « , und trotz beiq -

brochter polizeilicher Bescheinigung gelang es bisher dem Ziegen »

besitz «? nicht , fein Eigentum zurückzuerhalten . — Od nun

diplomatische Verhandlungen sich nötig machen , um den schwierigen

„ Grenzfall " zu erledigen »der ob die tschechoslowakische Finanz -

behörde die Konterband « fteigibt , wenn für die Ziege 30 Pfennige

für einen Grenzauswei » bezahlt werden ? Wer weiß es !

Er glaubt ' s auch so !

Ein Leser teilt uns folgendes mit : In einem kleinen Dorf im

Kreise Glogau starb kürzlich «in alter Mann , der nie einen Arzt

konsultiert hatte , noch longer schwerer Krankheit . Sein « Tochter

schickt « sich an . d! « notVendigen Formalitäten beim Herrn Pastor ,
beim Standesbeamten us « . zu erledigen . Ihr « zufällig aus Berlin

zu Besuch weilende Kusine macht sie darauf oulmerksam , daß doch

zuerst ein Arzt den Toten untersuchen und den Totenschein aus -

stellen müsse . Daraus sagt di « Tochter de » Verstorbenen : „ Da » ist
bei un » nicht nötig , der Standesbeamte glaubt » auch so ! " Und er

hat es geglaubt , ebenso wie der Her « Pastor ! — Geschehen in

B or ka u ( Kreis Glogau ) , Ansang August 1028 .

Die JRomanovs klagen gegen Finnland .

Die . �kaiserimvitwe " Maria Fedorowna glaubt nicht genug Geld

ins Ausland gerettet zu haben . Soweit bekannt , leidet sie in Kopen -

Hägen nicht sonderlich Ritt . Jedenfalls hat ihre Tochter , di « „ Groß -

sürstin " Kenia Alexandrowna im Nomen ihrer Mutter an die sinn -

ländisch « Regierung di « Forderung gestellr , ihr «in groß « , Stück

Land zurückzugeben . Diese Forderung beruh » auf der Behauptung .

daß Alexander III . im Jahr « 1890 dieses Land angeblich als Privat »

eigentum erworben Hobe . Im Augenblick ist e» mehrer « Willionen

finnilcher Mark wert . Die finnländische Rozierung steht dagegen
aus dem Standpunkt , daß auch dies «» Besitztum auf Grund de » im

Jahre 1920 in Dorpot geschlossenen Friedenso - rtrages als Besitz des

russischen Staate » rechtmäßig an die Finnisch « Republik übergegangen

ist . Es ist überall das gleich «: di « Appetit « der einstmals Herrschenden
kennen keine Grenzen .

Eine Stange Milch gefällig ?
Ein dänischer Erfinder will in der Lage sein , Milch so voll »

kommen von aller Feuchtigkeit zu befreien , daß schließlich ein « feste
Masie zurückbleibt , die in jede beliebige Gestalt gepreßt werden kann
und sozusagen Milch In fester kondensierter Form darstellt . Diese

„feste Milch " soll sich zwei Jahre lang in gutem Zustande hosten .

Von Elefanten belagert .
Ein bös «? Erlebnis hatte ein Elefantenjäger im Gwonda «

Distrikt von Südrhodesien . Ihm wurde von Eingeborenen mit -

geteilt , daß ganz in seiner Nähe eine Herde Elefanten gesichtet
worden sei. Ohne Zaudern begab sich der Jäger quf die Suche .
entdeckte die Elefanten und brachte einen zur Streck «. Aber menn
er geglaubt hatte , sein Schuß würde di « anderen Tier « zur Flucht
bringen , so l >atte er sich getäuscht . Sie machten plötzlich Front

gegen den Jäger , der um sein L- ben lies und auf einem steilen

Gipfel Zuflucht suchte . Er gab mehrere Schüsse ab und brachte
einen Zwesten Elefanten zu Fall . Di « anderen Elefonten aber

sammelten sich im Kreise um den steilen Gipset und schienen es

auf eine regelrechte Belagerung abgesehen zu haben . Sie entfernten
sich erst nach zwölf Stunden im Morgengrauen , indes sich der Be »

lagerte heimwärts stahl und sich schwor , di « Elesanten künftig in

Ruhe zu lassen . Alz er sich nach seinen beiden Opfern umsah .
stellte er fest , daß nur ein Clesant tot dalag . Ein Kraftfahrer
berichtete ihm , daß er drei Elefanten begegnet sei , von denen d«r

eine verwundet zu sein schien . Offenbar wurde er von seinen

Gefährten unterstützt .

Feuerwasser macht seinem Namen Ehre .

i In der Stadthalle von Long Lronch im amerikanischen
Staat « New Jersey hatte man auch «inen großer « » Posten

Schmuggelschnaps gelegen . In der letzten Hitzewell « litt es diesen
nicht mehr in seinen Behältern , er explodiert « mit heftigem Kroch
und entzündet « sich. Im Handumdrehen folgte «ine Explosion von

Alkoholbehältern der anderen , und fünf Polizisten , di « damit be »

schästigt waren , das F- uerwaffer in die Gosse zu entleere », wurden

arg gefährdet . Schließlich erschien die Feuerwehr ak » Retterin .

Möglicherweise hatte der Schnapsfabrikant dem Schnaps Glyzerin
zugesetzt , das sich durch irgendeinen Umstand in Nitroglyzerin zu
verwandeln begann .

Zuwachs .

„ Nun , rechne mal schön , Mäxchen : ihr seid vier Geschwister — >
und wenn nach ein » dazukäme ? " — ,�?ast auch schon was bemerkt ,
Gcaßmuttsc ? "



QjflOfiun - c / dflüd .
Es geht vorwärts in Berlin !

Die Gesundung des Arbeitersports .

Di « l Geschrei in Demonsirationszügen gegen die Spalter —

donnernde Reden in öffentlichen Sportlcrverfammlungen gegen die

Diktatur der Zentralkommission und der Verbandkvorftänd « —

Froktionibeschlüsse der bezahlten APD . - Sportsekretäre in der
Aleinen Alexanderstraße — Aerlangen noch „proletarischer Demo -
kratie * beim Aufbau des neuen Kartells — große Entrüstung gegen
die Auslösung des alten Kartelles — Treue bewahren dem alten
Kartell — für die Einheit der Arbeitersportbewegung !

Dos waren so die Parolen , die durch die Fraktionsarbeit in die

Arbeitersportvereine getragen wurden . In den kommunistischen

Zeitungen Berlins sind im Laufe der letzten Wochen Dutzende solcher

Resolutionen , Proteste . Erklärungen , Anträge als in den Vereinen

angenommen , veröffentlicht worden .

Still und eifrig hat demgegenüber das neue Kartell gearbeitet .

Es mustert zurzeit 50 Verein « mit über 15 000 Mitgliedern .
Das ist mehr , als der kühnste Optimist erusartet hatte . Im Laufe
der Zeit wird noch ein « Anzahl Dereine hinzukommen , die noch

nicht in der Lage waren , zu der neuen Situation Stellung zu

nehmen . Glatt abgesagt haben bisher nur K Vereine : der „ Ar -

hcitersportoerein Fichte " sucht noch nach einem Ausweg : er dreht
und wendet sich nach allen Richtungen und verlangt für sein « An -

Wesenheit im neuen Kartell die Gegenleistung , daß der Kartellon »-

schuß in den Dereinen gewählt werden soll . Wenn die Fichte -

Funktionäre nicht schon so lange in der Arbeitersportbewegung tätig
wären , könnte man dieses Verlangen als Unsinn bezeichnen . So

aber ist es bewußteOuertreiberei . Der nach dem Fichte -

mustcr gewählt « Kartellausschuß würde nämlich nicht mehr und nicht

weniger als 300 Mitglieder stark sein . Das wäre dann das richtige
Ouatschparlament für die Sportsekretäre der Kommunistischen Par -
tei und ihr « Trabanten in den Vereinen .

Da » neue Kartell hat aus solche oder ähnliche Schreiben gar
nicht geantwortet : seine Zeit ist dazu zu kostbar . Wenn die Sport -
sekretäre der KPD . alles versuchen , um ihren Einfluß in den Ar -

beitersportvereinen zu behalten , so kann man das menschlich ver .

stehen .
Für sie handelt es sich um eine Broifrage .

denn im Augenblick , wo die Kommunisten im Berliner Arbeiter .

spart abgewirtschaftet haben , wird die KPD . die finanziellen Mittel

für die Sportpropaganda sperren und die Sportsekretäre sind ar -
beitsios . Eine Anzahl der vom Arbeiter - Turn - und Sportbund
taltgesteMen Vereine haben im „ Sportverein Liberias " in Ehar -

lottenburg Unterschlupf gefunden , indem sie sich desien Leichtathletik .
abteilung anschlössen . Die Absicht , das neue Kartell dadurch zu
täuschen , wird ihnen nicht gelingen , denn die Leichtathletikabteilung
ist auch dem Arbeiter - Turn - und Dportbund angeschlossen . Wie
wir erfahren , wird sich auch der Bundesvorstand im Arbeiter -

othletenbund in nächster Zeit mit den Berliner Zuständen befassen .
Wenn er dabei die Arbeit des Kreieoorsitzenden Max S e l l H e i m

richtig unter die Lupe nimmt , so kann es sehr leicht passieren , daß
auch dieser cherr „sportlich arbeitslos " wird . Auch die Vorstände
oller anderen Sportspitzenorganisationen nehmen nächstens Stel -
lung zu den Berliner Verhältnissen , so daß die Vereine sich sehr
bald zu entscheiden hoben werden , ob sie weiter zur Fraktion der

kommunistischen Sportsekretäre oder zum neuen Kartell halten
wollen .

<£» geht vorwärts in Berlin .

trotz oller Schimpfereien und persönlichen Verleumdungen , trotz
aller Lügen und Verdrehungen , trotz aller kommunistischen Frak -
tionsbeschlüsie und Einheitsfrontresolutionen . Es geht vorwärt » ,
trotz aller Wühlereien der um ihre Existenz besorgten Dportsekre «
tär « der Kommunistischen Partei .

Vlrtanen läuft Rekord .
5000 m in 14 : 48,3 Minuten .

Bei den letzten finnischen Arbeiter - Athletik - Meistcrschaften

hatte der finnische Arb «it «rsp »rtler Lasse Virtonen einen neuen

Derbandirekord ausgestellt . Er ist auf rsgenweicher Bahn

die 50 <N» Metsr . Strecke in 14 : 48,3 Minuten durchlausen ( der bürger -

Itche Rekord steht auf 15 : 03 Minuten ) . Dies « hervorragend « Leistung

deweift am besten , daß die Arbeitersportler sich in ihren Leistungen

durchaus mit denen der Bürgerlichen messen können . Die Zeit , die

Dirtanen gelaufen ist , liegt also mehr als 1 ? Sekunden unter dem

deutschen Rekord , und dürste nur von den fünf besten Läusern der

Welt unterboten Verden . In Finnland wird diese Leistung «in «?

Arbeitersportlers besonderen Beifall auch deswegsn finden , weil dort

der Gegensatz zwischen Arbeiter - und dem bürgerlichen Sport de -

sonder » scharf ist . Die sinnischen Arbeitersportler haben in ihren

Rechen erst « international « Kräfte . Eine ganze Anzahl großer

Sportkanonen sind aus den finnischen Arbeitersporwerbänden her -

vorgegangen .

Die neue FuJjballscric beginnt .
Der kommend « Sonntag bringt den Beginn der zweiten Serie

im Arbeltcrfußball und damit wieder den Kampf um die

Punkte . In der 1. Klaffe spielen im Norden :

Teutonia 00 gegen Amateure in der Christianiastroße . Adler 12

gegen Wittenau , « bemolls Ehristianiastraße . Pankow 08 gegen

Sporta - Wedding auf dem Bolle - Sportplatz in Nordend . Wecker ZO

gegen Union - Pankow aus dem Exerzierplatz . Schönhauser Allee .

Bezirk Osten : Lichtenberg III gegen Adlershos auf dem Kar «

tellplatz in Friedrichsfelde . Oberspre « gegen Johannisthal in der

Wuhlheid « . Wildau gegen Stralau in Wildau . Reuenhegen gegen

Sparta 11 in Reuenhagen . Alt - Glienick « gegen Weißens « in Alt -

Glienick «, am Kiesberg . Askania gegen den Berliner Spartverein

72 in Köpenick , Grüne Trist . — Bezirk Südwest : Fortuna 10

gegen Wacker 21 im Neuköllner Stadion . Berlin XII gegen Seddin .

chertha gegen Brandenburg a. d. chavel in Luckenwalde . Lichtenrade

gegen Teltow in Lichtenrade . Luckenwalde II gegen Wonnsre in

Luckenwalde , chetzheide . .

2. Klasse . Norden : Brieselang gegen Nauen . Elsthal

gegen Weddinger Sportfreunde . Staaken gegen Borussia . Eisen -

spalterei gegen Butab . Fichte - Nord gegen Lichterselde . Alau - Welß

gegen Arbeiter - Sportverein 24. Britz gegen Steinfurth . Oranien -

l ' urg gegen Helvetia . Hennigsdorf gegen Karow . Neuruppin gegen
Fichte - Rordost . — Osten : Friedrichshagen gegen Hertha 22.

Lichtenberg II gegen Komet . Rudow 12 gegen Merkur . Mahls -

darf gegen Eggersdorf . Teutonia 26 gegen Tasmmra ( 4 Uhr ) .
Petershagen gegen Müncheberg . Birkenstein gegen Tasdorf . Herz ,
seid « gegen Richterswälde . Zeuthen gegen Gussow . Senzig gegen
Kablaw - Ziegelei . Ragow gegen Niederlehm « in Königswusterhausen .
Zeesen gegen Bohnsdorj . ~ Südwesten : Eintracht 25 gegen
Zehlendorfer Ballspiel - Pub . Luckenwald « V gegen Zosien . Fuß -

ballring gegen Tempel hos . Rüstig - Vorwärts gegen Schöneberg .
Mariendorfer Sporiclub gegen Jüterbog . Wilmersdorf gegen Stern -

Marienfekb « . Kreuzberg gegen Ruhlsdorf .

Beginn der Spiele 17 Uhr . vorher untere Mannschaften .

Vormittags aus allen Plätzen : Altjugend - , Jugend - und Schüler -

Mannschaften .

„ Handball Moskau —Deutschland . "

Di « „ Welt am Abend " oei öffentlich : « Sonnabend , 18. August , im

Spartakiade - Bericht in Schlagzeilen obigen Hinwe ' S. Der Bundes -

spiesteitung des ATSB . ist nicht bekannt , daß ein « deutsch «
Arbeitir - Handballmannschoft , viekweniger ein « deutsche Landesmann -

fchaft zur Spartakiad « Spielerlaudni » bekommen hat . oder eine De-

lezation vorgenommen worden ist . Dir wissen nicht , wie die deutsche

Handballmannschast zusammengekommen ist . die sich mit der Städte -

Mannschaft gemessen hat . Da » zur Richtigstellung .
Bundesspielleitung für Handballspiele .

Keine Tillerglrls -

sondern Sportlerinnen der Freien Turnerschoft GroS - Berlin , die es
durch zie ' . bewuöfes Körpertrainlng zu einer beeditenswerfen Gelenkigkeit

gebrächt haben .

SawalU erster Start *
Als Weltmeister auf der Rüft - Arena .

Die Berliner Radsportgemeinde wird dos Vergnügen haben ,
ihren Landsmann Walter Sa walk , der am Montag In Buba -

pest die Steher - Weltmeisterschaft in großem Stile gewann , am

kommenden SonntagnachmiUag auf der Rütt - Areno zu begrüßen .
Der neue Weltmeister startet in vier Läufen über je 25 Kilometer

gegen Emst L « w a n o w , Jean R o s e 1 l e n und den Franzosen
Jules M i q u e l. Den Douerreimen , die von weiteren interessanten
Wettbewerben umrahmt werden , geht eine Ehrung des neuen

deutschen Weltmeister «, dem es gelungen ist , den höchsten Titel der

Sturzkappensahrer seit 16 Jahren wieder nach Deutschland zu
bringen , voraus .

Der „ Ständige Boxring " ,
Das Programm für nächsten Freitag .

Der nächst « Kampfabind des „ Ständigen Ringes " morgen
Freilag auf der Rlltt - Arena bringt diesmal Vertreter der mittleren
und schweren Gewichtsklassen in den Ring , die fast sämtlich durdi ihr
bisheriges Auftreten im „ Ständigen Ring " bekannt find . In jünf
Kämpfen wurden durchweg gleichwertige und technisch gut durch -
gebildet » Boxer gepaart .

Der Berliner Schwergewichtler Karl Walter , der bei

seinem letzten Kampf mit dem Dortmunder Bischofs , den er sicher
nach Punkten schlug , gut zu gefallen wußte , trifft auf den Ham -
borner Wolter Tauwel . Ferner stehen zwei Mittelgewichts «
treffen auf dem Programm . Im ersteren begegnen sich die beiden

Turnierfieger Alex K i a u s ch - Berlin und der Mannheimer Her .
mann Scherl « . Den zweiten Kampf In dieser Gewichtsklasse be -

streiten der Duisburger Willi Bolze und der zweimalige k. - o. »

Sieger Walter P ö n i f ch - Leipzig . In den beiden übrigen
Kämpfen erscheinen mit dem Gelsenkirchener John Müller und dem

Magdeburger Hochbaum zwei neue Leute im Ring , von denen der

Gelsenkirchener Müller ein hoffnungsvoller Debütant ist . Müller

ist mit dem kampfstarken Saarbrückener Otto Lauer gepaart worden ,

Hochbaum hat in dem Berliner Weltergewichtler Glaser einen gleich -

wertigen Gegner gefunden .

_ _ _ _
Heute DRU . « Rennen .

Auf der Rult - Arcna .

Die Anhänger der Hinan haben heute um 19,30 Uhr wieder

Gelegenheit , die D. R- U. - Fahrer im friedlichen Wcttkcmps zu sehen .
Als Einleitung des Tages steht ein S0 - Runden - Punkte -

fahren aus dem Programm , zu dem 25 Fahrer gemeldet haben .
Die Hauptattraktion des Tages ist das 100 . Kilometer -

Mannschaftsfahren , zu dem 13 Mannsd ) aften auaerwählt

sind . Bei der guten Besetzung ist wieder mit « wem interessanten

Verlauf des Rennens zu red�nen .

Die Britzer laden ein .

Jubiiäumsfest am 16 . September .

Der Arbeiter - Turn - und Sportverein „ Freie
TurnerfchaftBritz " kann am 16. September auf ein 40jährlges

Bestehen zurückblicken . Um diesen Gründungstag festlich und werbend

für den Arbeitersport zu gestalten , ist beschlossen worden , ein

Gruppe nabturnen auf dem Britzer Sportplatz abzuhalten .
Der Verein rechnet damit , daß sich die Arbeitersportler stark daran

beteiligen und sich beizeiten anmelden . Da die Vorkämpfe am Sonn -

tag vormittag stattfinden , können die Teilnehmer , die am Sonntag
früh schlechte Fahroerbindung haben , schon am Sonnabend er -

scheinen : für Nachtquartier ist gesorgt . Das Programm für den

Sonntag ist folgendes :
Vormittag : Vorkämpfe . 13 . 30 Uhr Umzug durch

Britz zum Sportplatz . Für alle Teilnehmer Bezirksfreiübungen .
Mehrkämpfe : Jugend : 100 - Meter - Lauf , Weitprung . Kugelstoßen ,

Speerwerfen . Frauen : 75 - Meter - Lauf , Kugelstoßen , Hochsprung .
Männer : lOO - Meter - Lauf , Weitsprung , Hod ) sprung , Kugelstoßen ,

Diskuswersen . Männer über 30 Jahre : lOO - Meter - Laui , Hoch -

sprung , Diskuswerfen . Einzelkämpfe : Jugend : 100 - Meter -

Lauf , Diskuswerfen , Weitsprung . Frauen : 7ä » Meter - Lauf , Weit -

sprung , Ballweitwerfen . Männer : 100 - Meter - Lauf . 3000 - Meter -

Lauf . Hochsprung , Speerwerfen . Männer über 30 Jahre : 100 - Meter -

Lauf , Weitsprung .
Mannschaftskämpfe : Männer : 4X100 - M? ter - und

3X1000 - Metcr - Stafctte . Mäitncr über 30 Jahre : 4X100 - Meler -

Stafette . Frauen : 4X100 - Meter - Stafctte . Jugend : Oliimpische

Stafette 800 - 200 . 200 - 400 Meter . Gruppen m ei st erschajt im

F a u st b a l l und Handball . Stoppuhr , Bandmaß und Speer

mitbringen . Meldeschluß am 25. August . Meldungen an Fr .

Heller , Wildau , Am Sportplatz . Für Quartiere H. Köhler , Berlin -

Britz . Germania - Promenade .
_

1600 : 10 beim Trabrennen .

Eine nicht alltägliche Quote gab es bei den Trabrennen zu
Hamburg . Farmsen . In der von 13 Pferden bestrittenen

zweiten Abteilung de ? „ Preises van Schandau " , einem Ausgleich
über 2200 Meter , siegt « die von Schürmann gesteuerte Dreijährige
T i n ch e n leicht mit vier Längen Borsprung gegen Schneesturm und

Jambus . Die beiden erstplazierten Pferde waren am Toto fast aus -

gelassen worden , denn auf Tinchen gab es nicht weniger als

1600 : 10 aus Sieg , die Platzquotcn betrugen 132 , 122 und 36 .

Die höchste Quote auf einer deutschen Bahn gab es im Jahre 1891 ,
ebenfalls in Homburg . Zluf der damaligen Traberbohn in Mühlen -
kamp schüttet « der Totalisator , als Eontessc ihr zweites Rennen am

gleichen Tage gewann , 3562 : 10 aus . Es ist allerdings auch schon

dagewesen , daß auf ein siegreiches Pferd gar keine Einsätze gemacht
worden sind , so erst vor einigen Jahren in Doberan . In diesem
Falle mußten alle in diesem Rennen getätigten Siegeinsätze nach

Abzug der Steuern zurückgezahlt werden .

Da » Itf » » inger Turnier .

In der z e h n t e n R u n d e verlor Dr . Euwe überraschend gegen
Aates in einer spanischen Partie . Die i ' nteressantist « Begegnung war
die zwischen Rimzowitsch und Eapoblanca , die letzterer , trotzdem er

die Qualität einbüßte , noch unentschieden gestalten konnte . Bago -
ljubow gewann sehr schnell gegen Spic ' mann , Rubiiistein gegen
Dr . Tarratower . die Partien Marshall —Mieses und Dr . Tarrasch —

Reil hängen noch . Diese beiden Partien werden am Donnerstag zu
Ende geführt , am Freitag folgt die Schlußrund « . Bagoljiibow führt
mit m Punkten vor Capablanea 6) ? , Euwe 6, Rubinstein SH ,

Rimzowitsch 5, Marshall 4 % ( I ) , Spielmann , Tartakower 4�- ,
Reti 4 ( 1) . Yotes 4, Tarrasch 3Vj ( 1) und Mieses 2' / = (1) .

Deutsche Motorrad - Klubmelstcrscfaaft .

Die Aueschreibung zu den D M V. - H c r b st - A v u s r e n n e n
am 16. September ist erschienen . Es wird die traditionelle Deutsche
Klubmeisterschast für Motorröder ausgefahren , bei der eins Strecke

von 157,4 Kilometer ( 8 Runden ) vorgesehen ist . Stortbcrechtigt ist
jeder DMB . - und ADAC . - Klub , der drei Fahrer gemeldet hat . Reben
der Klubmeisterschast sind noch drei Rennen über kurze Distanj en

geplnnt , und zwar für Solomaschinen bis 350 Kubikzentimeter und

für Solom ' afchinen über 350 Kubikzentimeter und Beiwagen .

Die Rate Sporlinternalionale lagt . Heute wird im Gebäude
des Bildungstommissariats der vierte Kongreß der Roten

Sp ' oriinternationale eröffnet . Als erster Punkt steht auf
der Tagesordnung ein Referat über die Kriegsgefahr und die
damit zusammenhängenden Ausgaben der Sportorganisationen .
Man setzt also auch bei den kommunistischen Sportlern das Kriegs -
manöver fort .

Freie Spieimannsvereiniguvg Charloilenburg . Zur Berftär -
kung des Spielmannszuges Werden noch einige Spieler , die pfeifen
oder trommeln wollen , aufgenommen . Für Anfänger beginnt Mitt -
mach , 29 . August , ein neuer Kursus , lltotenkenntnissc find nicht er -
forderlich . Schriftliche MeGungcu an Georg Wiedcmann , Char -
lottenburg , Wilmcrsdorfer Straße 156 .

Verelmkalendcr .
Sick CduDttniBCr Suft - SetT « t. O. , OcUgturiK lid &lcohctg Sonnohmb ,

25. Äuzust , 18 tlf )r, ffituppcitnccramraTunq bei Weg »er . Frankfurter All «« 258.
S» ä « dc »iN Freie iturncelchaft Grs lz. Berlin . Am Zi>. und 26. diugult Triff .

fttfict «Der Boote am Sroffitifce (SRotpcbtiotfjiiftn ) . Am Sonnabend in der Zelt »
( ladt (Vcfttfffit und Fackelzug . Jeder für f!ch. Am Sonntag Spiel und Sport
für alle . H. September . 20 Ubr, bei Briefe , Zleukölln , Welchfelftr . f, Sitzung .
Meldung Hit Langgrecken . Reaaiia abgeben . Aufnahm « neuer Mitglieder . An»
fchrifi : Alfred Sind . Berlin LW. 29, Mittenwalder Str . SO.

Tennie . Rot Wedding lBehbergef . Dringende Sitzung ftrcligg , ?l . August ,
20 Udr , int Cgt . Shrke , Seeftratz «. Sndgllliige Spiilstnnb - neinteilnng .

15. llrei , Teeptoi ». Freitag , 2«. August . lZlZ Uhr. in der BruckenNaufc ,
Mederschonemeide , Brllckenstr . 15. Srllndung einer Abteilung der „I7reie>>.
Tnrnerfchaft - ' . Alle parteigenSsstfAe » Turner der Abteilungen Nieder , und
Dbersthiineatcide , Adlersbof , Iohannisihgl und Alt . Glienicke sowie olle Sknostrn
und iZreund «. die gewillt sind , eine « dundestreucn ZZerein beizutreten , sind
dazu eingefgden .



� - Jlnsäger
fäezivfc Jtorden ~ Cften .

Bauhütte | Bevor Sl « Möbel kaufan
Berlin S; S:

Gesellschaft für Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wielmstr . 106
Fernsprecher :

Zentrum 3205 — 3207 , 3284 >zz

0 besichtigen Sie meine Ausstellung aF . 2

Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

Tischlermeister
Berlin N, Chausseestr . 60JULIUS KIWI

G. F. 39I

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

Spottbillige NaturkCdisn

Zahlantserlelditcrung I

Küchen - Mescha
Schwedenstr . 1

WWUWWUWM ,

Hermann Obst
Dachdeckermeister

Alt - Glienicke
'■ Tel . Adlershof 171, -

Krapkol - Bootslacke
• owie »Smilidae

Lacke - Farben - Pinsel
crbSUlidi bf ! ( G. F. 80

Berthold Krapke , Neukölln , BQrkflerstr. 27
Telept . on Neukölln P II C805

Bindfaden
Kordel , Packstricke , Zwirne , Jute¬
gewebe , Pack - und Seidenpapiere .

Billigste Bezugsquelle ;

luilus Manasse -

NO 43, Neue Königstrasse 70 d.'
Telephon : Alexander 527 u. 529 O

VORMALS HALEREIOENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1912

N018,LANDSBERGERÄLLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN �

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Q . BRUCKLACHER
BERLIN 5 . / ORANIENITRASIE 41 cg f 15,

DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS
Messer • Werkzeuge - Schleiferei für die gesamte Industrie

Urnen unb Grabdenkmäler

Genossen ! Unterstützt Sure eigenen Setriebe !
Drift Euren Stöcrj an Urnen u. ( SrabDcnftnälem nur in Der

Sieinmetzhütte , Gemeinnützige G. m. b . H.

Baumschnlenweg , Kiefholzstr .
Telephon : OberschSneweide Ar. 42»Z / Litferuna noch allen
SricOMfen in Sroh - Berlin / Litte ans die Zinna ochien.

>94

Dachdeckerei
Schölten Sl Co . F 109

Schöneberg
Tel . Stephan 8634

Potsdam
Tel . Potsdam 1741- 42

ty�
ZlnerKannt ooriü�licfic Quafitätr

Möbel-Kamerliny
N. f Kastanienallee 56

<Be&. Speise ] . , eleg . Schlaf ] . , vorn .
Herren ] . , apark . ttGchen . Polster - ,

Alor - u. » orbmöbel . fG. F. U
Rlesenausw Spottvv . , ' Tahlunaserleiehtcc .

§tet <iner Fleisdi -
und ( a . F. 56

Warslzenfrale
InvalidenstraBe 130

Laike
und Färb CO f. alle
Zwecke , wie Möbel , FuB-
böden . Ruder - u. Segelboole ,
streichfertig und schnell
trocknend , kauft man vor -
heilhaft im gröGten Farben -

( ieschEfi des Ostens

Ernsf SAObei �
Latk - undOeifarben - Fabrlk � <

Boxhagener StraSe 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

Fritz WUKens
Köpenick , Landj &geritr . 4

Ban - n . n [ Oi ) eillscblerel
Tel . : Köp. 153S ( G. F. 121

Glasreinigung » FußbodenpdegeFriedrichshagener

BaugenossenschaftE' G.

Fenster - u . Gebäude - Reinigunös - Gesellschaft
SO 16. Michaelkirchplatz 4 » Tel . : F 7, Jannowilz 4514

m.
b. H.

M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Fernruft Friedrichshagen 524 und 1138

August Wollschläger & Co . a : «: berlin - friedrichshag en • klutstr . L

Tempelhof , OrdenimeieteretraBe 52 !! n Fernruf : SOdrinq 1953, 1959, 1957

QroBhandlung in Eisenwaren , Werkzeugen , Rühren ,

Flanschen , Kanalisationsartikeln und Armaturen .

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerei

Eigene Zink « und Steindruckerei

S0 16, BrSckenstraBe 10b . Telephon : Jannowitz 4474/4475

Abholen und Zusenden durch Eilboten IG. F. 100

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempnermeisler

Gbo - und waiseranlagew
�

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

SikMigWlisMstWs - VM' MM
SO 33 , Euvryslrohe 1 7Npl . 3618 , 8982

- - - - - - - wäscht gut und billig - -

130

Wittllng & Güldner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HELMSTEDTER STR . 3 -

TEL . AMT UHLAND 962/63 l

Fr . Fischer & Co .
gegründet 1899

Büro - u . Kartothek - Möbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberschöneweide 732 — 733 [ G. F. 120

99 '
SANiTBAU "

or " 2

W SO, Rankestraße 23 . Fernsprecher : B. 4 7614/15

Gaggcnaucr Harde Sanitäre Artikel

Lieferant des Verbandes sozialer Baubetriebe und der Kommunalbetriebe

Franz Lange IQ. F. 134

Fabrik für Eisenkonstruktionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20

Fcrn . prcch - AatchluB : Ubland Nr . 6889 und 6590

| « E. a .
m.

b. H.Genossensdiafts - Tisdiiereüdeal
3 iscfklcrei für UKöbeM .
( tiaiM UZ JTnnenausftau nos

Neukölln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444

G. o . f . Sdiüler , Resiaurani
vorm . Alb . Biels

HelilReaeisls2r . 52,BreUeslr . 27,NenePronienade4
Warsdiauer Strafe 55 ( Edte Revaler Strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Opel - Fahrräder
kleinste Raten — billigste Preise [ gfisi

OPEL - VerHauf szenlrale
Wilmersdorf , Uhlandstr . 79

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mastasnalehre

<34 Roggenvoükornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

Wallerdiens Ball
( 171der älteren Jugend

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanz

= Gebüldcr Lötfler =

Berlin O 17 , OstbahnhoT

Karlolieiarotzhandlung
Telephon ; Alexander 4629 und 1448

liefern alle Sorten [ G. F. 122
vb speisekartofffeln ■ ■

nach allen Stadtteilen Groß - Berlins und Umgegend .

Gcwerhsdiattlidi-Geiiossensdiaftl.

Versidierangs -lMieniesallsM

Die
Versicherung alier

Arbeiter und

Angestellten rs

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute . sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, RilterstraOe 126, I.
Kassenstunden täglich von 8—1,

Dienstags von 8—6,30 Uhr.

Köpenidter Ratskeller
Broker Mittags - und Abendtisch

SChultheia - Patzenhofer / Pils . Urquell ✓Münchener Spaten
Sonnabends und Sonntags Kunstlerkonzert

Karl Wende
Baoulssm - Kwfsdiieiie
0. 112 , Frankfurter Allee 313

VerKeltrsloüa !
dar Partei oRd Oewerksdiaften von Weitoa

Otto Gallas
Bln. - WclBenlee, ' j ; : , Eäfr*

Heinlein & Richter
CesdiälttbQdier . Dnidtfadicn

ilurcaum af Cr 1alten

Oiitrvaüstr . 14-IE Merim 2C07 DB

| G. F. 99

Treppengeländer
Emil WslienverS

Neukölln , Richardstrafie 18
Tel. : F 2 Neukölln 92: 7 ( G. F. 108

Photo -
Artikel
Apparate
Arbelten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brühn [ G. F. 172

SchMstr . 16 KÖPENICK Schlo� » tr . 16

Bruchbänder
Leibbinden , Guramistrümpf e und Plattfuß -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollniann , Herlin X 54 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

rainiit

Inserieren
bringt Erfolg

erhalten Grammophonbesitzer

ein Päckchen la Nadeln
für Schallplatten gegen Einsendung oder j

Vorzeigung dieser Annonce [ b. 3

[ Volksgemeinschaft der Musikfreunde , |
Verlagsgeseilschaft m. b . H. „ Vw. "

Barlin S42 Brandenburgstr . 42 j

Emil Braun
Berlin 027 , Andreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren

Spaten - Schaufeln

Gartengeräte faraoz

Verkehrslokal
für Gewerkidiaftler and

Genosien der 19 . Abteilung

LPrendzlnsM :
Grflnlhaler Sfr &fte ö ~

Siurmecke
Föhrer - Eike Fehmarnstraße
eegenaaer Virdtow - nraabeniuiiu .

Verkelirsiokal der l>ll.

. ü
Vereinshaus

„ Vineta1
" Vinclaplatz 7 - - - - - - - -

Verkehrslokal der SPD. und Gewerk¬
schaften G. F 176

Swineiniinder
Gcselbdiallsliauä !
Neuer Inhaber , neu renovUrtj

Säle frei !

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
( Ecke Scheringstr . )
der Partei , ReichsbannerVerkehrslokal

und Gewerkschaften ( 0. F. 166
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